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Tkirgrsphische Drprschrn
'

der .Nachrichten für StM und Land."
ML . Paris , 11 . April . Auf Anordnung der

Regierung begisbt sich ein französisches Panzergeschwader
zum 22 . Juni , dem Tage der goldenen Hochzeit des dänischen
Königspaares , nach Kopenhagen, um dem Jubelpaare die
Glückwünsche Frankreichs zu überbringen.

LW. Brüssel, 11 . April . In Dison stürmte eine
wütende Menge das Haus eines Anarchistenführers und zer¬
störte dasselbe teilweise. Ein starkes Aufgebot von Polizei
und Gendarmerie vertrieb dis Menge mit blanker Waffe.

LW . Madrid , 11 . April . In der verflossenen
Rächt wurden bei der Jnvalidenkaserne 2 große und 5 kleine
Bomben und 2 Granaten mit Dynamitladungen recht¬
zeitig entdeckt . _

Politischer Tagesbericht.
DeutschesReich.

Berlin, ii . April.
— Sonnabend Nachmittag 5 Uhr fand in Potsdam

die feierliche Grundsteinlegung für dis Kaserne der Leib-
schwadron der Gardes du Korps statt . Der Grundsteinlegung
wohnten bei der Kaiser, Prinz Friedrich Leopold, der
Kriegsminister , sämtliche direkte Vorgesetzte des Regiments,
sämtlicheKommandeure der Potsdamer Garnison , die Offiziers
und eins Deputation vom 1 . Garde -Regiment . Der Kaiser
richtete an das Regiment eine Ansprache, in welcher er an
die bewährten Grundsätze des Gehorsams und der Treue er¬
innerte und auf das Wort zu der Zeit Friedrichs des Großen
hinwies : „ Es ist nie eine Schlacht verloren zu geben, in der
nicht das Regiment der Gardes du Korps attackiert hat .

"
Hierauf vollzog der Kaiser die drei Hammerschläge. Als¬
dann fand Parademarsch des Regiments unter Führung des
Obersten von Bißing statt . Rach Beendigung der Feier be¬
gab sich der Kaiser zur Teilnahme am Diner nach dem
Offizierskasino.

— Rach einer Meldung der .Köln . Ztg .
" aus Essen

wird der Kaiser am 30 . d . Mts. auf dem Krupp'schm
Schießplätze bei Meppen eintreffen, um größeren Schieß¬
versuchen gegen Panzerplatten beizuwohnen.

— Kaiser Franz Josef von Oesterreich ist am
Sonntag früh gegen 7 Uhr zu mehrtägigem Aufenthalt in
München eingetroffen. Am Bahnhofe waren der Prinz
Leopold und die Prinzessin Gisela von Baiern , sowie die
Mitglieder der dortigen österreichischen Gesandtschaft zum
Empfange anwesend. Der Kaiser nimmt während seines
dortigen Aufenthaltes im Palais des Prinzen Leopold und
der Prinzessin Gisela Wohnung.— Fürst Bismarck's Dank . Die „Hamb . Rachr .

"
veröffentlichen folgenden Dankerlaß des Fürsten Bismarck:

Friedrtchsruh , den 7 . April 1892.
Zu meinem Geburtstags habe ich in diesem JahreEe größere Anzahl von Glückwünschen, Begrüßungen

und Geschenken erhalten als in früheren . Je wärmer sichin denselben das Wohlwollen ausspricht , dessen ich mich
bei einer großen Zahl meiner Landsleute im Reiche und
m fernen Ländern erfreue , um so mehr bedrückt mich die
Thatsache, daß meine und der Meinigen Kräfte nicht aus-
reichen , den Gefühlen der Dankbarkeit , welche mich er¬
füllen , einen meinem Herzensbedürfnisse entsprechenden
Aufdruck jedem meiner Freunde gegenüber zu geben.
Auch die Anerkennungen, die mir am 1 . April an so
vielen Orten Deutschlands und wo Deutsche wohnen, durch
öffentliche Feste und Reden zu teil geworden sind , freuen
und ehren mich , mehren aber auch meine ungelösteDankes¬
schuld für so viel Liebe.

Es macht mich glücklich , am Abende meines Lebens
auf die Arbeiten und Kämpfe derselben zurückzublicken,
wenn ich mir sagen darf , daß ich mir durch dieselben zwar
manchen unversöhnten Gegner, aber in der Heimat doch
auch viele Freunde erworben habe, unterdenen die warmen
wieder zahlreicher find als die lauen . Ich danke von
Herzen allen, die mich bei meiner Jahreswende durch
Kundgebung ihres Wohlwollens in diesem befriedigenden
Bewußtsein bestärkt haben. von Bismarck.

^ - — Die Fürstin Bismarck begiebt sich demnächst zu
MkhrwöchentlicherKur nach Homburg.

— Die . Voss . Ztg.
" schreibt: „Wer Gelegenheit gehabt

hat , den Reichskanzler v . Caprivi in jüngster Zeit zu
sehen , wird bemerkt haben, daß an demselben die aufreibende
Thätigkeit seines Amtes nicht spurlos vorübergegangen ist.
Zwar erscheint die Gestalt des Grafen noch immer so stramm
militärisch wie früher , aber in den Zügen macht sich doch
eins gewisse Ermüdung geltend, und

'
das Haar ist womöglich

noch weißer geworden. Der Zurückgezogenheit, der sich Bis¬
marck befleißigte, huldigt Graf Caprivi nicht, man kann ihn
fast täglich auf Spaziergängen sehen, deren Ziel vornehmlich
der Tiergarten ist . Dort pflegt er, meist ohne jede Begleitung,
in den Gängen einige Zeit zu promenieren und Erholung
zu suchen.

— Wie man der .Voss . Ztg .
" aus Hamburg meldet, über¬

brachte der Geheime Regierungsrat Mteßner am Sonnabend
dem Grafen Waldersee zu seinem 60 . Geburtstag ein
Handschreiben des Kaisers Wilhelm und einen prächtigen
Militärmantel aus grauem in Rußland verfertigten Tuche.

— Russische Finanzkunststücke . Eine Zuschrift,
welche die „ Polit . Korresp.

" aus Berlin erhalten hat, be¬
sagt, daß in dortigen informierten Kreisen von einem an¬
geblich geplanten Besuch des Zaren in Berlin nichts bekannt
sei und daß alle von Petersburg aus verbreiteten Gerüchte
über eine eingeleitete handelspolitische Annäherung zwischen
Deutschland und Rußland nichts weiter seien, als Versuchs,
den deutschen Markt für russische Finanzkunststüäs zu ge¬
winnen . Der Zeitpunkt hierzu sei aber schlecht gewählt.

— Zur Aufhebung der Beschlagnahme des
Welfen fonds. Wie der „Nordd . Allgem. Ztg .

" aus
Hannover berichtet wird , ließ der Kaiser durch den Grafen
Münster dem dortigen Provinzialausschuffe telegraphisch seine
Hoffnung und sein Vertrauen aussprechen, daß in jener
Provinz durch Aufhebung der Beschlagnahme des Welfen-
fonds Beruhigung und Versöhnung eintrsten werde.

— Angesichts der immer bestimmter auftretenden Nach¬
richt von einer für die nächste Reichstagssessionbevorstehenden
großen militärischen Vorlage dürfte es von Interesse
sein, an die Andeutungen des Reichskanzlers Graf Caprivi
in der jüngstverfloffenen Tagung zu erinnern . In der
Sitzung vom 27 . November verbreitete sich der Reichskanzler
bei der ersten Etatsberatung u . a . über die Kriegstüchtigksit
der deutschen im Vergleich zu den anderen Armeen und be¬
merkte, nicht die Zahl, sondern die Qualität sei bei der
Kriegstüchtigkeit in die erste Linie zu stellen. Aber auch
betreffs der Zahl werde die Regierung im nächsten Winter
mit einem neuen Plane an den Reichstag treten . „ Wir
Deutschen haben einen Faktor , der hoffen läßt , daß, wenn
es not thut, es an nichts fehlen wird, das ist die steigende
Bevölkerungsziffer. Alle Jahre «erden in Deutschland mehr
Männer geboren als im Vorjahre ; es können auch immer
mehr Männer zur Aushebung kommen und ich halte es nicht
für ausgeschloffen, daß rm nächsten Winter die Regierungen
mit dem hohen Hause in Verhandlungen darüber eintreten,
wie diese steigendeBevölkerungsziffer ausgenutzt «erden kann,
um auch unsere Wehrkraft ihr entsprechend allmählich zu
steigern.

" Die Andeutung erinnerte wieder an die „Zukunsts¬
pläne " des Kriegsministers von Verdy aus dem Sommer
1890 , die auf eins allmähliche systematischeDurchführung der
allgemeinen Wehrpflicht nach den Scharnhorst ' schen Ideen, die
tatsächliche Einstellung und Ausbildung jedes waffenfähigen
Mannes mit dem Ausblick auf eine Verkürzung der Dienst¬
zeit hinausliefen . In Abgeordnetenkreisen verstand man dis
Andeutung vielfach dahin, daß demnächst die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit mit einer entsprechend höheren Aus¬
hebungszahl werde vorgeschlagen werden ; der Reichskanzler
lehnte allerdings in einer späteren Rede ab, die zweijährige
Dienstzeit in Aussicht gestellt zu haben. Die ganze Ange¬
legenheit scheint noch in der Schwebe begriffen und die ent¬
scheidenden Beschlüsse scheinen noch nicht gefaßt zu sein.

— Die Vorarbeiten für die geplante Heeresver¬
stärkung find nach der „Post " soweit fortgeschritten, daß
bereits an der Ausarbeitung der Einzelheiten des Planes
gedacht wird.

— Jeder Tag bringt neue Kundgebungen zurBewaff¬
nungsfrage der Militärposten und zwar ebensowohl
aus bürgerlichen wie aus militärischen Kreisen. Allgemein
ist man der Ansicht , daß es für die städtischen Sicherheits¬
und Ehrenposten durchaus hinreichend wäre, mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehre auf Wache zu ziehen, einer Ausrüstung
mit Patronen bedürfe es überhaupt nicht. Sehr zutreffend
ist der Hinweis auf die nur mit ihrem Säbel bewaffneten
Kavallerieposten. Ferner wird auf die Ehrenposten hingewie¬
sen , welche vor dem Palais des Kaisers Wilhelm I . standen.
Aus allen Truppengattungen der Berliner Garnison wurden

dieselben gestellt. Der Kavallerist und der Artillerist zogenmit ihren Pallaschen auf, und etwas Ungehöriges ist trotzdem
nie vorgekommen. Also entweder für die Posten , die in der
Stadt vor öffentlichenGebäuden oder als Ehrenposten stehen,
das Gewehr mit aufgepflanztem Seitengewehr , oder nur das
letztere, welches zur Verteidigung auch schon ausreicht , wie
bei der Kavallerie der Säbel. Vor allen Dingen muß die
Anwendung von Patronen beschränkt bleiben auf den Sicher¬
heitsdienst innerhalb umschlossener öffentlicher Gebäude (wie
die Reichsbank, Reichsdruckerei u . s . w .) in der Stadt oder
auf die Bewachung außerhalb der Städte gelegener militäri¬
scher Verwaltungsgebäude , Anlagen, Gefängnisanstalten und
dergleichen. Es ist sehr erfreulich, zu beobachten, wie sich
von allen Seiten her das Bestreben geltend macht, an de«
unerträglichen Zuständen nach Möglichkeit zu bessern und die¬
selben ihrer das Leben der Bürger gefährdenden Absonderlich¬
keiten zu entledigen . Der Widerspruch in der Ausführung
dieser unseligen Schießinstruktion , je nachdem es sich um
einen Fußsoldaten oder um einen Reiter handelt, ist in der
That schroff genug. Also der Fußsoldat ist berechtigt, ein
Todesurteil sozusagen zu vollstrecken ; der Reiter jedoch kan»
nur verwunden , unter besonderen Umständen vielleicht seinen
direkten Angreifer tödten . Keinesfalls entsteht bei solch einem
Rencontre eins Gefahr für das Leben ganz unbeteiligter
Bürger.

— Es besteht überall die bestimmte Hoffnung, meint der
„ Hannov . Cour .

"
, daß dis Regierung dem Wunsche des Reichs¬

tages über den Waffengebrauch der Wachtposten entsprechen
wird . Das letzte Vorkommnis in Berlin und der Beschluß
der dortigen Stadtverordneten «erden vielleicht ein Anlaß,
einen Entschluß zu beschleunigen. Dis jetzigen Zustände in
dieser Beziehung sind tatsächlich auf die Dauer unhaltbar;
sie bilden einen Anachronismus , und je öfter und trauriger
derselbe in dis Erscheinung tritt , desto verletzender, aufreizender
muß er auf die öffentliche Stimmung wirken. Auch in den
leitenden Regionen unserer Regierung wird man wissen, wie
solche Vorkommnisse schlimmer wirken und verhängnißooller
mißbraucht «erden als scheinbar bedeutendere Ereignisse.
Man kann dergleichen heutzutage nicht lediglich vom Stand¬
punkte der militärischen Dienstinstruktion betrachten . Die
Resolution , welche der Reichstag in dieser Sache am 15.
Februard . I . faßte , ging dahin, die verbündeten Regierungen
zu ersuchen:

I ) einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher die Fälle regelt und
näher begrenzt , in denen die Zivilverwaltungen berechtigt find , die
dauernde Gestellung militärischer Wachtposten zu polizeilichen Sicher¬
heitszwecken zu verlangen ; 2) auf thunlichste Einschränkung der
Militärposten insbesondere in verkehrsreichen Gegenden hinzuwirke » ;
3) eine d n veränderten Verhältnissen entsprechende Revision der Be¬
stimmungen über den Gebrauch von Schießwaffen (Instruktion von
1837 ) seitens der Militärposten herbeizuführen.

Bei diesem Beschluß, maßvoll in der Sache wie in der
Form , hat der Reichstag wohl dis ganze Ration hinter sich.

— Von denLübecker Sozialdemokraten war für
die diesjährige Maifeier ein Umzug geplant . Derselbe iff
durch die städtischen Behörden verboten worden.

— Aus Stuttgart wird gemeldet : Auch in der
hiesigensozialdemokratischenPartei ist eine Spaltung
eingetreten . Eine Anzahl Sozialisten hat sich in öffentlicher
Versammlung als Anhänger der Berliner Opposition bekannt
und sich gegen das Parteiprogramm und die Parteileitung
aufgelehnt . Sie nennen sich „ unabhängige Sozialisten .

"
— In Ulm wurden am Sonnabend bei der Schluß¬

verhandlung gegen 5 Dragoner -Reservisten vom 26 . Regiment
wegen Mißhandlung von Rekruten sämtliche Angeklagte frei-
gesprochen , weil dieselben nur auf den speziellen Befehl des
Rittmeisters Lauenstein gehandelt hatten . Beim Verlassen
des Gerichtssaales wurde der Rittmeister vom Publikummit
Pfeifen und scharfen Zurufen begrüßt.

AuSlaNd.
Oesterreich -Ungarn. In derWiener Arbeiter-
fr ist bekanntlich eine Spaltung der Parteieneingetreten
soll deshalb die Feier des 1 . Mat in zwiefacher

e begangen werden. Die Adler-Partei wird des Morgens
sversammlungen abhalten und sich alsdann nachmittags
strater versammeln. Die sog . „Unabhängigen dagegen
en nur Gartenfeste veranstalten und in KlausenBlousen
einen. Zu diesen Versammlungen werden speziell Arbeits-

Orient
" '

Das vom „ Romanul" verzeichnetete Gerücht,
König Karl von Rumänien, müde der politischen
eikämvfe, beschlossen habe, dem Throne zu gunsten des
Iprinzen zu entsagen, wird in Hofkreisen als jeder Be-
dung entbehrend bezeichnet.



Rußland. Der Zar , die Zarin und ihre Kinder
werden, wie man aus Petersburg meldet, die Reise nach
Kopenhagen zur Teilnahme an der Feier der goldenen Hoch¬
zeit des Königs und der Königin von Dänemark am 22 . Juni
an Bord der Jacht „ Polarstern" antreten. Die Feier wird
einen strengen Familiencharakter tragen. Der „Polarstern",
welcher von mehrerenrussischen Kriegsschiffen begleitet werden
wird, gehtdirekt nach Kopenhagen.

— Der russische Finanzminister Wyschnegradski ist
am Freitag in Gatschina, wohin er sich zum Vortrage beim
Kaiser begeben hatte, von einem schweren Unwohlsein be¬
fallen worden. Der Minister hatte sich bereits am Tage
vorher nicht ganz wohl gefühlt, war aber trotz Abratens
der Merzte in Begleitung der Doktoren Bartels und
Geheimrat Kobeko nach Gatschina gefahren. Dis Merzte
schreiben das Unwohlsein einer durch Ueberarbeitung herbei-
geführten Uebermüdung zu und verlangen dringend für den
Minister die nötige Erholung. Allgemein wird an dem Auf¬
kommen des erkrankten Ministers gezweifelt. — Obgleich die
Finanzpolitik Wyschnegradskisfür Rußland eins schlechte ge¬
wesen, wäre doch sein Ausscheiden aus dem Staatsdienst un¬
leugbar ein Schlag für den Zaren und das Reich und zwar
deswegen, «eil sein Nachfolger mit neuen unsicheren Experi¬
menten debütieren müßte.

— Nach Berichten aus Kiew sollen dort neuerdings
zahlreiche Personen unter dem Verdachte revolutionärer Um¬
triebe verhaftet worden sein.

Belgien . Die Polizei fand an den Pfeilern der
Maasbrücks in Lüttich Dynamit-Patronen befestigt.

Amerika . In Südamerika scheint sich dis Verwirrung
zu steigern und die Lage ernst zu werden. Wie die „ Times"
melden, wird die LageinRiode Janeiro für kritisch ge¬
halten und aus Buenos Ayres wird gemeldet, daß der
Krisgsminister auf Veranlassung Pellegrini 's sich geweigert
habe, dem Befehl des obersten Gerichtshofes Folge zu leisten
und Senator Alem, wie den Deputierten Molina heraus¬
zugeben, unter der Angabe, daß dis Mitglieder der gesetz¬
gebenden Versammlung während des Belagerungszustandes
keinerlei Privilegien genießen. Während der Nacht zum
Sonnabend patrouillierten Kavallerie und bewaffnete Poltzei-
mannschaften in den Straßen der Stadt.

— Rach einer Meldung aus Rio de Janeiro hat
die Regierung dreizehn Generälen den Abschied gegeben,
welche in einem Manifest die Absetzung der Gouverneure der
Provinzen mißbilligten und die Militärdiktatur nach dem
Staatsstreich im Novbr. v . I . beifällig begrüßten.

Nus skler Welt.
Berlin , 9 . April . In der Reinickendorfer Straße, im Norden

von Berlin , ist ein Mord , ein Mordversuch und ein Selbst¬
mord begangen , indem ein junger Mann , seines Zeichens ein Schlosser,
aus Eifersucht erst seine Braut und dann sich selbst erschoß. Vorher
hatte er die Mutter des Mädchen ebenfalls durch einen Schuß schwer
verwundet . An dem Aufkommen der letzteren wird gezweifelt.

Hamburg, 9 . April . In dem Kahl '
schen Speicherblock, der in

der Grotjanstraße in Altona belegen ist, ist heute Morgen 4 Uhr ein
Feuer ausgebrochen , welches große Dimensionen annahm . Der Block
mit fünf darin befindlichen Fabriken ist gänzlich ausgebrannt . Der
Schaden ist enorm ; der Hauptteil desselben entfällt auf die weltbe¬
rühmte Leon '

sche Holzbearbeitungsfabrik . — Der Kassierer der
Anglodeutschen Bank, Filiale Ottensen , ist, wie schon mitgeteilt,
verhaftet worden . Ein eigentümlicher Umstand verriet seine Unter¬
schlagung . Beim Oesfnen des Geldschrankes verletzte er sich erheb¬
lich die rechte Hand und wurde ohnmächtig . Hierbei entfiel ihm sein
Taschenbuch — in welchem genau alle Unterschlagungen , 11,000
enthalten waren . Es fand nämlich zufällig eine Revision der
Kaffe statt.

Dirschau, 9. April . In dem Geldschrank der Dirschauer Kredit¬
gesellschaft fanden sich 5 Pfennig in bar , sowie einige Wechsel vor.
Die finanzielle Lage des Unternehmens ist noch nicht zu übersehen.

Neisse, 9 . April . Der Gutsbesitzer Ludwig aus Prockendorf
wurde wegen Ermordung seiner Magd zum Tode verurteilt.

München, 9 . April . Wie die „Neuest. Nachr." aus Füßen
melden , brannte die Staatswaldung zwischen Hohenschwangau und
Füßen in einem Umfange von 30 Tagewerk nieder . Das Feuer ist

Theater und Mustk.
* Großherzogliches Theater. Eine Reihe von

wertvollen und interessanten Vorstellungen, welche der Spiel¬
plan des GroßherzoglichenTheaters für die nächsten Tage
aufweist, wurde gestern , Sonntag , mit „ Kabale und Liebe"
begonnen. Ueber den Wert dieses Trauerspiels noch ein
einziges Wort zu verlieren, wäre nutzlos, denn wer hat nicht
schon und was ist nicht schon darüber geschrieben . Seit
seinem ersten Erscheinen auf der Bühne ( 1784 ) ist es von
derselben nicht mehr verschwunden und übt noch immer,
namentlich auf die Jugend und Las weibliche Gemüt, den¬
selben bestrickenden Zauber aus wie damals, also vor mehr
als 100 Jahren . Allerdings hatten die Kunstkritiker bedenk¬
liche Zweifel gegen den Wert des Stückes erhoben , im
Jahre 1821 durfte man in Hamburg sogar wagen, im zweiten
Akte dis Szene des Kammerdieners, eine der schönsten und
inhaltsreichsten aller dramatischen Episoden , wegzulaffen und
erst der neuere» Zeit war es Vorbehalten , der Dichtung in
ihrem Gesamtwerte volle Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.
Was sich damals das große Hamburger Stadttheater, an
welchem ein Lessing wirkte , und für welches er seine für
alle Zeiten mustergiltigs und bis jetzt noch nicht übertroffene
Dramaturgie schrieb , erlaubte, würde sich heutzutage auch
nicht mehr die untergeordnetste Vorstadtbühne erlauben.
Es sei daher gestattet, daß unser heutiger Bericht nur
von den Darstellern spricht , welche die Worte des unsterb¬
lichen Dichters zu verkörpern hatten. Sind wir auch nicht
mit allem einverstanden, was wir sahen und hörten, so
müssen wir doch, um nicht mißverstandenzu werden, voraus¬
schicken, daß jeder bemüht war, der Dichtung gerecht zu
« erden und daß es da , wo dies nicht gelang, nicht an dem
Wollen, sondern lediglich nur an dem Nichtkönnen lag . Be¬
ginnen wir denn mit der Rolle der Louise, einer der schwie¬
rigsten Aufgaben der Darstellungskunst. Fräulein Rohde
bringt für dieselbe Jugend und äußere, echt mädchenhafte
Erscheinung mit. Auch ibre Stimmmittel reichen für diesen

noch nicht gelöscht. Gegen 1000 Feuerwehrleute sind an der Lösch¬
arbeit.

Wik « , 9. April. Der bekannte amerikanische Millionär
Vanderbilt ist hier eingetroffen.

Aus drm ErsßhrrDgwm.
-H -Ar -LU KSN-M« Lm«!kr»siiisS« zefikttet. MttMuszr » «»» S»riÄ.»

»Ls, üaü « Sorksvnsils « find »re MS AILis « »«,.
Oldenburg, de« 1i. April.

O Se . König!. Hoheit der Erbgroßherzog
nahm am Sonnabeno Nachmittag in Begleitung des Komman¬
deurs unseres Infanterie - Regiments, HerrnOberst vonWangen¬
heim und des Herrn Gutsbesitzer Funch - Loy, eine eingehende
Besichtigung des DonnsrschweerExerzierplatzesin Betreff des
am 15 . Mai d. I . Hierselbst abzuhaltendenTrabrennens vor.
Die Rennbahn ist bereits abgesteät. Wie wir erfahrenhaben.
Wird das Rennen bestimmt aus dem Donnerschwesr- Exerzier¬
plätze stattfinden.

* Der Geh. OberbauratBuresch ist am Sonn¬
abend auf dem Friedhofe an der Strangriede in Hannover
zur letzten Ruhe gebettet worden. In dem zahlreichen Ge¬
folge, welches dem Verstorbenen das letzte Geleite gab , be¬
fanden sich auch Beamte Großh. oldenb. Etsenbahnverwaltung,
welche einen prachtvollen Kranz mit großer goldgestickter
Widmungsschleifeam Sarge nisderlegten.

rt . Herr Kommerzienrat Krupp passierte am
Freitag unfern Bahnhof . Derselbe kam von Esten und fuhr,
in Begleitung eines Dieners , nach Wilhelmshaven.

* Der Reinertrag für de« Bazar beträgt bei
Rechrumgsablage etwas mehr, als bisher angenommen wurde,
nicht12,600 sondern12,716 12 H.

* Pferdemusterung. Am 14 . Mai , nachm . 3 Uhr
beginnend, soll, um eins genaueUeberficht über den Pserds-
stand in der Stadtgemeinde Oldenburg zu gewinnen, eine
Vorführung sämtlicher Pferde in diesem Gebiete stattfinden.
Zu dem Zwecke ist sämtlichen Rottmeistern der Stadt von
seiten des Magistrats eine Aufforderungzug ?gangen, in einem
Verzeichnis die sämtlichen in ihrem Bezirke vorhandenen
Pferde aufzuführen unter Angabe des Alters, Farbe, Ab¬
zeichen , Geschlecht der Tiers und der Namen, Stand rc . der
Besitzer.

* Für unsere Gewerbeschulebeginnt am 24 . April
ein neues Schuljahr und mit demselben eine vom Gewerbe-
schuloorstande festgesetzte Neuordnung. Es soll der am Abend
in Deutsch, Rechnen und Schreiben erteilte Unterricht ein¬
geschränkt und dafür der Zeichenunterrichterweitert werden.
Der Zeichenunterrichtwird zum großen Teil Fachleuten an¬
vertraut und der Gewerbeschulvorstand hat bereits zwei
tüchtige Techniker für denselben engagiert. Zugleich wird
ein großer Uebelstand, unter dem die Schule bisher zu leiden
hatte, aufgehoben, es wird eine Teilung der Schüler nach
den Geweikm angestrebt und zunächst die Bildung einer
Klaffe von Metallarbeitern und einer andern von
Holzarbeitern vorgenommen. Es wird vom Vorstande
beabsichtigt , später auch für die übrigen Schüler eine ähn¬
liche Neuordnung eintreten zu lasten ; ob und wie bald das
geschieht , hängt von dem Interesse der Lehrherren derselben
ab , das sie fortan der Gewerbeschule widmen bezw . von der
Frequenz, die ihr zu teil wird. Es wird gern anerkannt,
daß die Meister und Lehrherren seit ein pair Jahren der
Gewerbeschule ein größeres Interesse entgegenbringen, als
früher; aber der Schulbesuch der Schüler ist und bleibt
ein unregelmäßiger und deren Kommen ist höchst unpünktlich;
was dis Verspätungen, die bis zu einer halben, ja ganzen
Stunde anwachsen können , anbetrifft, so ist es wünschens¬
wert, daß in nächster Zeit in irgend welcher Weise Wandel
geschafft werde, um die beständigen Störungen zu ver¬
meiden und den Erfolg des Unterrichts zu sichern.
In folgendem mag in gedrängter Kürze dem Lehr - und
Stundenplan Raum gegeben werden. Montag und
Donnerstag abends von 6 */r bis 8 Uhr : I . Klaffe der

Charakter vollständig aus. Sie hat weiche , warme, zu Herzen
sprechende Töne und von tieferem Studium zeigte es, daß
sie, namentlich den Eltern gegenüber , eine gewisse äußere
Unbeholfenheit und einfacheGradheit durchblickenließ . Ihre
äußere Bildung hat mit der Bildung ihres Geistes, veredelt
durch den Umgang mit dem Major, nicht gleichenSchritt halten
können, und leicht ist es wahrlich nicht, diese Haltung überall
richtig abzuwägen und in Einklang mit der jedesmaligen
Situation zu bringen . Als besonders gelungen muß die
Szene im zweiten Akt bezeichnet werden, wo Louise sich ihrem
Vater mit den Worten : „ Vater , hier ist Deine Tochter
wieder ! " in die Arme wirft , und die mit dem Präsidenten,
wo er sie nach der Bezahlung fragt und sie sagt : „ Herr
von Walther , jetzt sind Sie frei ! " — Hier trat durch den Ton,
mit welchem Frl . Rohde die Worte hervorstieß, der ganze
Seelenadel der weiblichen Unschuld in das hellste Licht.
Weniger einverstanden können wir uns mit dem Spiel der
jungen Künstlerin nach Beendigung des Briefes erklären.
Hier muß sie sich mühsam vom Stuhls erheben, mit wanken¬
dem Tritt ihrem Peiniger , der ihr aber nicht hart zur Seite
stehen darf , den Brief übergeben und die Worte : „Nehmen
Sie, mein Herr , es ist mein ehrlicher Name, es ist Ferdinand
— ist die ganze Wonne meines Lebens" — hsrvorpreffen,
dann brechen ihr die Knies , sie sinkt am Stuhl zusammen
und haucht die letzten Worte : „Ich bin eine Bettlerin!"
wie gebrochene Silben einer Sterbenden. Doch es würde
zu weit führen , wollten wir Fräulein Rohde Schritt
für Schritt in der Rolle der Louise begleiten , cs sei
daher nur noch kurz erwähnt , daß sie in der Unterredung mit
der Milford recht hinreißend war und es trotz der voll-
tönigen vorhergegangenen Szenen in der Steigerung der
Empfindung nicht fehlen ließ.

Der Ferdinand , eine bevorzugte Rolle aller jugendlichen
Liebhaber, ist — wenigstens in der Theaterwelt — eine
dankbare Rolle . Bringt der Verkörperer desselben Jugend,
Organ und angenehme Erscheinung mit , so nimmt er gleich
bei seinem ersten Auftreten für sich ein. Dieses steigert sich

MLallarbeiter bezw . II . Klasse ksr Holzarbeiter: Konst,, .,«
lehre V. St . , Mathematik und- Naturkunde »/. St -
Klaffe der übrigen Gewerbe: Geometrische Konst,,

'
.
'
»« H-

V^ St., Mathematik und Naturkunde V. St. ; IV
klaffe : Rechnen , Aufsatz und Lesen . — 8 . Sonntag
von 8-bis 10 Uhr : I . Kl. der Metallarbeiter bezw . II . Kl
arbeite: : Freihandzeichnen 1 St . , darstellende Geometrie »

°̂
struktionszeichnen und Linearzeichnen1 St . Hl. Klaffet
übrigen Gewerbe: Freihandzeichnen 1 St. , dark/g ?5
Geometrie und Linearzeichnsn 1 St . IV . Elementar »««
Freihandzeichnen 1 St. Linearzeichnen 1 St . V. Ele «-«.
klaffe : Freihandzeichnen2 St.

* Eiukommeufteuer - Einschätzung . Wir
uns- re Leser wiederholt darauf aufmerksam , daß bei der b
vorstehenden Einkommensteuer - Einschätzung die Zinse« st
Schulden nur in Abzug gebracht werden, wenn die SchM
bis zum 7 . Mai und zwar unter Angabe : 1) des Ramels
und Wohnorts des Gläubigers , 2 ) des Zinsfußes angemeb,».
sind . Fehlt eins dieser Erfordernisse, also z . B. der Na«
oder Wohnort des Gläubigers oder der Zinsfuß , so werben
die Zinsen nicht abgezogen und es kann leicht Vorkommen
daß ein Steuerzahler lediglich durch mangelhafte Anmelduw
der Schulden eine Reihe von Steuerstufen höher angM
wird, als bei einer ordnungsmäßigen Anmeldung geschrbi«
wäre ; hiergegen ist dann auch mit einer Reklamationnichts
zu machen .

^
rt Die schöne Witterung am gestrigen Tagehatte

wieder eine große Menschenmenge aus der Stadt in 's F^
gelockt, infolgedessen die Gartenwirtschaften in Oldenburg
Umgegend wieder ein recht gutes Geschäft machten . Unange¬
nehm wirkte nur der viele Staub auf den Straßen . HoM,
lich bekommen wir recht bald etwas Regen , dann wird in
kurzer Zeit die Natur in grünemKleide prangen; schon jetzt
trotz des trockenen Wetters, knospet und treibt es mit MG* Zum Turmbau der Lambertikirche U
bereits berichtet , sind die Bauarbeiten nunmehr endlich in
Angriff genommen. Als Termin zur Fertigstellung -§§
Ganzen ist der15 . August d . I . angesstzt . DamAir-
Oldenburg um eine Merkwürdigkeit ( bis zur HälfteG>
brochener Turm) ärmer, aber um einen schönen Turm rcher
sein. — Damit die Zifferblätter der Turmuhr besser siW
werden, sollen dieselben , wie der „ Kirchl . Anz .

" berichtrj
wenn angängig, um ein Bedeutendes erhöht und in -«
unteren Partie des Turmhelms angebracht werden . U
dieserhalb mit der bekannten Firma Weule in Bockenem -r,
Hildesheim, von welcher zu feiner Zeit auch die Uhr gelles «!
wurde, angeknüpftenVerhandlungen scheinen zu einem gut!«
Resultate zu führen.

*
* Daß das Kibitzeiersuche« auch in der ll«,

gegend unsererStadt betrieben wird, konnte man am gestchsi
Sonntage beobachten , wo auf den Donnerschweerwiessn-i!
nach Bornhorst entlang, ferner auf den Wiesen hinter i»
Schetbenständenzu Bürgerselde verschiedene Personen dies«
Beschäftigungnachgingen.

2 Preiskegelfeste finden in diesem Jahre, somit
bis jetzt bekannt , in Ovelgönne (Ende Mai ) , in Varel W
leicht Pfingsten) und in Bant bei Wilhelmshaven (Ach»;
Juli) statt. Ferner soll, wie wir hören, auch in Jever et«
größeres Preiskegelsest abgehalten werden.

* Ei« alter Bräutigam. Ein hiesiger ehrbar«
Handwerker hat bei seinen 72 Jahren den löblichen E»l-
schluß gefaßt, noch einmal, und zwar mit einer Witwe , di!
Leiden und Freuden der Ehe durchzumachen . Das nennt
man Courage!

rt Verlust. Herr DelikateffenhändlerBaars hatte «er
einigen Tagen eins größere, in Tonnen und Körben verpaß
Sendung lebender Fische erhalten, welche zur Aufbewahr«
in Fischbehältern in die Hunte gelegt wurden. Als W
dis Fische aber am Sonnabend Nachmittag herausholts, M
der größte Teil verstorben , der nun der Vernichtung anheim-
gegeben werden mußte.

von Akt zu Akt, wenn er leidenschaftlich und feurig ist W
alles, was er sagt, dem tiefsten Gefühl entströmen W
Herr Richter gab sich ersichtlich dis größte Mühe, sein«
Ferdinand die glänzendste Seite abzugewinnen, aber in Eins«
versah er es doch , er durchwsbts den Charakter mit eiw«
Zug von Sentimentalität, pausierte zu oft und hielt M
nicht edel genug . Ferdinand ist Offizier, und ob dieser »
der Jetztzeit lebt oder vor mehr als hundert Jahren ex

'W«
oder nur in der Phantasie des Dichters , immerhin muß er
diesem Stande gemäß seinen Körper in der Gewalt ha»
und wo er auch sein mag, sich edel und männlich bewe»
Dazu kam noch eine Unruhe des Kopfes, welche sich hin
wieder den Händen mitteilte , wodurch das Wort M
Wirkung auf den Zuhörer verlor . Trotz des stürmisch^
unruhigen Charakters wäre doch mehr Ruhe des Körpers un
dadurch mehr Adel bester am Platze gewesen.

Von Frau Fischer-Bormann (Lady Milford) läßt sAA
sagen, daß sie auch in dieser Rolle, welche in der AMy
der Charakteristik hinter allen anderen des Trauerst"» »»
zurück steht, sich als bedeutende Künstlerin vorzuführenMi-
Sie brachte die wenigen bedeutenden Züge zur vollsten ^
tung und war , was sie sein soll , temperamentvoll bis °
letzten Worte . Der Präsidentdes Herrn Kräh! war , wie n ^
anders zu erwarten , eine tief durchdachte Leistung,
wäre durchaus tadellos zu nennen, wenn dem Mnsun -
diesem Charakter das dazu gehörige Organ zu Gebote ;: -
Herr Krähl verfügt über eine schöne , sonore Bruststm» '
welche ihm in allen Rollen zu gute kommt, in dene
Herz in erster Reihe steht. Run ist aber der PröUn
eisenharte Natur, dem ein Meineid nichts gilt , ein Cha
der sich durch Schuld zu seiner Stellung emporgeschivui .»
hat und sich nur durch Schuld auf derselben behauptet.
Wort muß darum eisern oder eisig sein, und wenn e -
seinem Sohne sagt: „ Wenn ich austrete, zittert ein
tum ! " so ist der Ton nicht pathetisch , sondern hart, s N . .
eisig kalt . In diesem Sinne ist der ganze Charakter
halten, und wem die Sprechweise dazu gegeben ist, ver



^ Nuglücksfall . Die Frau des Arbeiters Sch . an

der Nad ° rste? straße brachte am Sonnabend ihren Mann , der

Amerika auswandern wollte , zum Bahnhof . ^s?r ein-

Sind das sie im Kinderwagen liegend auf dem
Wriges

.
Kind , „ aus dem Wagen und

brach
^

einen
^

Arm Wieder eine ernste Mahnung , Kinder

nicht chne AMcht S» lasftn
^ ^ wurden am Sonnabend in

. .. . Ei Vennbrüdsr , die ftch auf einem Heu-

LL L L°LLb>-, °u!,-i-4!
hatten. Pferdeschinderei. Trotz der vielfachen Rügen,

welche das Ueberladin der Frachtwagen mit schweren Lasten

kchon in den Tagesblättern erfahren hat , hat man noch ehr

bäufia Gelegenheit , diese Unsitte wahrzunehmen . Schreiber

dÄes beaeanete am Sonnabend Vormittag in der Stau-

b - zw Schüttingstraßs einem mit Backsteinen voll beladenen

Frachtfuhrwerk , welches von Mi kräftigen Schimmeln

unter den größten Kraftanstrengungen nne stets m

kleinen Absätzen fortbswegt werden konnte . Dis Peitsche

des Fuhrmanns fuhr mit mächtigen Schlägen wie Hagel auf

die armen Tiere herab , welche stellenweise kaum auf dem

glatten Pflaster sich Hochhalten konnten . Die Szene erregte

den allgemeinen Unwillen des Publikums und man be¬

dauerte , daß keine Polizei zugegen war , um diese Pferde¬

schinderei zur gerichtlichen Bestrafung zu bringen . ( Das hatte

ja auch von einem der Augenzeugen geschehen können . D . Red . )
« 8 Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 9 . d . Mts.

Der Haussohn Bernhard Bremermann aus Augustfehn , z. Zt . hier

in Saft , ein gefürchteter Raufbold und Messerheld , war angeklagt,

am 6 . Januar in der Wiechmann
'
schen Wirtschaft daselbst dem An-

bauer - Haussohn Clemens Burke aus Augustenfeld , dessen Bruder

Johann Bernhard Burke und den Anbauer - Haussohn Bernhard

Finner aus Elbergen mit einem Messer mehrere Verletzungen an

den Oberschenkeln , den oberen Rippen , Oberarm rc . beigebracht zu

haben . Bei Finner hatte die Verletzung zur Folge , daß sein linker

Unterarm gelähmt wurde , und es ist zu befürchten , daß derselbe

dauernd gelähmt bleiben wird . Das Gericht verurteilte den Ange¬

klagten in die von dem Herrn Staatsanwalt beantragte Strafe von

S Jahren Gefängnis . — Dem Arbeiter Gerh . Wilh . Willen zu

Elbergen war zur Last gelegt , in der Nacht vom 17 . zum 18 . Febr.
1892 zu Elbergen sich dadurch einer Körperverletzung mittelst eines

hinterlistigen Ueberfalls schuldig gemacht zu haben , indem er den

Wirt und Anbauer Gerh . Wiechmann zu Elbergen , welchem er sich
unbemerkt von hinten genähert hatte , mit einem schweren Gegen¬

stand , wahrscheinlich einem Stück Holz , auf den Hinterkopf und auf
die linke Schulter schlug , sodaß derselbe eine blutende Wunde auf
dem Kopfe , eine Hautwunde an der Wange erhielt und einen Bruch
des Schlüsselbeins erlitt . Der Angeklagte erhielt 8 Monate Ge¬

fängnis . — Der Bäckermeister Joh . Herrn . Wrag ge zu Delmenhorst
war beschuldigt , am 20 . Januar d. I . zu Delmenhorst 1) aus der

Wohnung des Arbeiters Sprehe , in welcher er ohne Befugnis ver¬
weilte , auf die Aufforderung desselben sich nicht entfernt zu haben,
2 ) den genannten Sprehe angefaßt , niedergedrückt und ihm trotz
dessen Gegenwehr etwa K Mk . aus der Westentasche heraus genommen
zu haben , um sich für eine Forderung an ihn Bezahlung zu ver¬

schaffen . Wegen des Falls ack 1 wurde Wragge freigesprochen,
wegen des Falls aä 2 in eine Geldstrafe von 80 Mk . genommen . —

Die Ehefrau des Bahnarbeiters Karl Wedelich, Margarethe
Eatharine geb . Ulbrandt , in Hammelwarden war beschuldigt , im

Januar 1892 eine Privatmkunde gefälscht zu haben , indem sie ein

Gesuch um ein Darlehen von 600 zu überbringen durch die Dienst¬
magd Carstens , anfertigte und mit dem Namen : „ Frau Witwe
Kloppenburg , Fünfhausen, " unterzeichnet ?, dasselbe bei der Filiale
der Oldenburgischen Spar - und Leihbank in Brake vorzeigts und
daraufhin um 660 bat . Nachdem sie zum ersten Male mit ihrer
Bitte abgewiesen war , erschien sie zum zweiten Male in der genannten
Bank und machte die falschen Angaben : „ die Witwe Kloppenburg
habe gesagt , sie sei um Geld verlegen und man möge ihr in der
Bank , wenn auch nur 200 — 300 geben . " In einem anderen Falle
hat sie im Februar 1892 in Hammelwardermoor - Nordenfeld ein
Bankbuch über 120 den Eheleuten Bahnarbeiter Berend Witt
daselbst oder einem von ihnen gehörig , weggenommen . Ferner hat
die Angeklagte tim Frühjahr d. I . eine Privaturkunde gefälscht , in¬
dem sie ein Formular einer Prozeßvollmacht mit dem Namen ihres
Mannes , Karl Wedelich , Unterzeichnete und dasselbe in einem am
S . Februar 1892 vor dem Amtsgerichte Brake in einer Zivilprozeß¬
sache des Kaufmanns Rastede in Brake gegen ihren Ehemann abge¬
haltenen Verhandlungstermin , in dem sie für ihren Mann auftrat,

dis Gestalt des Präsidenten ohne jegliche Mühe zur Geltung
bringen . Herr Seydelmann war als Wurm nicht einheitlich
genug . Wir glauben nicht mit Unrecht behaupten zu dürfen,
daß dieser Darsteller sich an derartige Aufgaben nicht heran
rsagen darf , cs fehlt ihm dazu einesteils die scharfe Dialektik,
andernteils das Mienenspiel , beides resultiert erst mit den
Jahren aus dem Reproduzieren der Charakterrollen . Uns
kam es vor , als bewege Herr Seydelmann sich in einem ihm
ganz fremden Rocke, bald war er ihm zu lang , bald zu eng,
bald zu breit , bald zu kurz . Wie gesagt , das Einheitliche
fehlte seinem Wurm und das Wollen blieb bedeutend hinter
dem Können zurück . Herr Fischer zeichnete den Hofmarschall
nicht , wie es leider lange Sitte war , mit grellen Farben,
sondern mit so feinen Strichen , daß es jedem klar werden
mußte , wie dieser im Grunde schlechte Mensch , dem Verstand
und Herz längst in die Brüchs gegangen waren , nur an
einem Ho,e wie der durch das Trauerspiel gekenntzeichnete
zur Geltung kommen konnte . Maske , Haltung und Sprache
waren gleich vortrefflich , und wäre ein Tadel erlaubt , so wäre es
der , daß der Anzug des Hofmarschalls , um das richtige Wort
zugebrauchen , hätte „geleckter " sein müssen . Doch trat dies
bei der Vartrefflichkeit des Spiels nicht geradezu störend
hervor . Herr Scyberlich scheint den alten Miller zum ersten
Male gespielt zu habe « . Daß er mit Lust und Liebe bei
seiner Aufgabe war , läßt sich nicht leugnen , aber wenn
Miller auch polternd ist , so sollen doch seine Worte schwer
und ernst sein , denn er steht das Unglück seiner Tochter mit
dem Major voraus und billigt als eine streng moralische
Natur das ganze Verhältnis nicht . Herr Scyberlich war
zu unruhig und überhastete sich in Worten und Gebärden.
Frau Dietrich war als alte Millerin recht gut , aber ihre
Vorgängerin in dieser Rolle , Frau Lanz , erreichte sie nicht.
And nun sei schließlich noch des Kammerdieners , von welchem
zu Anfang dieses Berichts die Rede war, gedacht . Herr
2 - 5. sich viel Mühe mit diesem Charakter , aber die
Bitterkeit , dis in seinen Worten liegt , und das Vernichtende
seiner Anklage kamen nicht zum vollen Ausdruck . Auch
malte der Darsteller mehr als er sprach und verdarb sich
dadurch den Eindruck , den er zu erzielen bestrebt war . I 'r.

dem Gerichte überreichte , welches das Formular ausfüllte und sie
als Vertreterin zuließ . Es wurde gegen sie , unter Annahme mildernder

Umstände , auf eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten erkannt.

rß . Ofen . Hier befinden sich mehrere kleinere Teiche,
welche sehr häufig von Schülern aus der Stadt ausgesucht
werden , um Salamander , Wasserkäfer u . dergl . darin zu
fangen . Sonntag waren wieder einige Knaben da , die mit
einem Retz fischten . Einer derselben neigte sich dabei zu
weit vornüber und fiel ins Wasser . Wenn die Teiche auch

nicht gerade tief sind , so ist doch immerhin Gefahr vor¬

handen . Am vorigen Sonntag soll auch schon ein Knabe

dasselbe Unglück gehabt haben.
2 Zwischenah « . Dieser Tage kaufte der Landwirt

I . G . Stamer im benachbarten Blexhaus einen 3jährigen
dunkelbraunen Magnat - Hengst . Derselbe ist bei der dies¬

jährigen Rachkörung in Rodenkirchen von Herrn H . Wulf in

Neuhamm der Körungs -Kommission vorgeführt und mit Mehr¬
heit der Stimmen angenommen worden.

Jaderberg , 10. April. Die ältestePerson unsererGe¬
meinde ist die Witwe Renken in Kreuzmoor . Dieselbe steht bereits
im 95 . Lebensjahr , ist aber trotz ihres hohen Alters noch
gesund und ziemlich rüstig . Ihre Verpflegung genießt sie

durch ihre Tochter , die Frau des Landmanns G . Bartels,
die auch schon 64 Jahre zählt und bereits mehrmals Groß¬
mutter ist . ( Gem .)

— Bei der Posthilfeftelle in Jader -Altendeich ist am
5 . April eine Telegraphenanstalt mit Fernsprechbetrieb und

Unfallmeldedienst in Wirksamkeit getreten.
fch Apen , 8 . April . Heute tagte in Bremer ' s Gast-

Hause dis Kreiskonferenz des Amtes Westerstede . Die ver¬

schiedenen Konferenzen des Ammerlandss waren — mit Aus¬

nahme der Konferenz Edewecht — sämtlich vertreten . Es

waren zwei Vorträge angemeldet . Herr Buscher aus Gristede

sprach über das Thema : „ Wie verschafft sich der Lehrer
Autorität ? " Herr Osterloh aus Elmendorf redete über die

„ Erziehung zur Wohlanständigkeit .
" Herr Buscher betonte

in seinem Vortrags , daß der Lehrer , wenn er vor den Men¬

schen geachtet dastehen wolle , seine Pflicht strenge erfüllen
müsse . Er müsse die Jugend bilden und sich selbst , er müsse
die Kollegialität pflegen , vorsichtig sein in der Wahl seines

Umganges , nicht zu viel Nebengeschäfte treiben , ein guter
Hauswirt sein und an den Leiden und Freuden seiner Ge¬

meindegenossen teilnehmen . Endlich müsse der Lehrer die

allgemeinen Interessen zu wecken suchen . An den Vortrag
schloß sich eine ziemlich lebhafte Debatte . Der zweite Vor¬

trag über die Erziehung zur Wohlanständigkeit von Herrn
Osterloh war nicht minder interessant wie der erste . Die

Wohlanständigkeit , die feine Sitte , sagte der Redner , sei für
den Menschen nützlich und segenbringend . Der Lehrer müsse
den Eltern bei der Erziehung zur Wohlanständigkeit helfen.
Er müsse darauf Acht geben , daß die Schüler in ihrer Rede
die Grenze des Schicklichen nicht überschreiten . In den
Kindern müsse er Sinn für Ordnung und Reinlichkeit wecken.
Die Schüler müsse der Lehrer anhalten , freundlich und dienst¬
fertig gegen einander zu sein . Der Lehrer selbst aber müsse
sich in der feinen Sitte immer mehr zu vervollkommnen
suchen . — Im ganzen waren 30 Lehrer versammelt . Der
Vorsitzende sprach den Wunsch aus , daß dis nächste Versamm¬
lung in Zwischenahn , die im September stattfinden wird,
ebenso gut besucht sein möge.

LH Strückhausen , 10 . April . Der Stand der Winter¬
früchte auf unfern Mooren ist ein recht guter ; auch hier
scheinen die Nachtfröste wenig Schaden angerichtet zu haben.

G Brake , 11 . April. Gestern wurden in hiesiger
Kirche durch Herrn Pfarrer Beulshausen die diesjährigen
Konfirmanden etngessgnet . Es wurden insgesamt 116 Kinder,
64 Mädchen und 52 Knaben konfirmiert.

lH — In der am Sonnabend hier stattgefundenen
Lehrerkonferenz war man einstimmig der Ansicht , daß für die

Aufhebung des Kostzwanges seitens des „ Oldenburgischen
Lcmdes - Lshrervereins

" die nötigen Schritte gethan werden

müßten . Aehnlich wie die Konferenz Abbehausen sprach sich
die hiesige Konferenz dahin aus , daß in der betr . Eingabe an
das Oberschulkollegium die Aufhebung des Kostzwanges mit
der Erhöhung der Gehälter für die Nebenlehrer 2 . Klasse
nicht gemeinschaftlich behandelt werden müsse . Ebenso möge
nicht um die Erhöhung des Kostgeldes nachgesucht werden,
denn das erste Ziel , welches anzustreben sei , sei die Aufhebung
des Kostzwangsverhältnisses.

Wiarden . Vor einem Jahre wurde dis hiesige
Posthilfsstells in eine Postagentur umgewandett , doch fehlte
bisher der Anschluß an die Fernsprechanlage . Jetzt endlich
haben wir eine Telegraphsnanstalt mit Fernsprechbetrieb und

Unfallmeldedienst erhalten . Ein lang gehegter Wunsch ist
damit erfüllt . Besonders erfreut sind dis vielen hier wohnenden
Viehhändler und Pserdebesitzer , die sehr häufig Telegramme
erhalten und absenden . Bisher war die nächste Station

Hohenkirchen , eine Stunde von hier . Die hiesige Agentur
hat Herr Kaufmann I . Janßen Hierselbst.

* Vechta , 9 . April. Gestern Nachmittag sind in
Lutten die umfangreichen Gebäude des Schmiedemeisters
Dammann total abgebrannt . Mehrere Stücke Vieh sind dabei

umgekommen.

U « S de« derrachbsrterr GsNerem
G Breme «, 10 . April . Trotzdem der Rordd. Lloyd

und auch die Hamburg - Amerikanische Paketfahrt -Gesellschaft
die Fahrpreise für sämmtliche Passagierdampfer um weitere
10 ^ erhöht haben , ist der Andrang von Auswanderern

noch stetig ein ganz enormer . Gestern wurden mittels des

Schnelldampfers des Rordd . Lloyd „Aller " 800 Passagiere
( 10 erster , ca . 50 zweiter und die übrigen Zwischendecks-
Passagiere ) über Nordenham nach Amerika befördert . Zwei
Sonderzüge brachten die Passagiere ab hier nach Nordenham.
Unter denselben befanden sich auch verschiedene Familien aus
dem Oldenburger Lande , der vorwiegende Teil war indessen
aus Süddeutschland . Im Laufe dieser Woche werden wieder

mehrere Dampfer mit größtenteils polnischen Auswanderern
und solchen aus den Ostseeprovinzen abgehen.

* Das Mdenburger Trabrennen
am IS . Mai L8SS.

In anbetracht des großen Interesses , das für das betr.
Rennen in landwirtschaftlichen Kreisen sowohl , wie auch hier
in der Stadt bekundet wird , bringen wir in nachstehendem
einen Auszug aus den für das Rennen festgestellten allge¬
meinen Bestimmungen:

1 . Die Rennen werden nach dem Allerhöchst genehmigten
Reglement für die Trabrennen im preußischen Staate ge¬
laufen und ist jeder Eigentümer , Trainer , Fahrer oder Reiter
verpflichtet , sich mit diesemReglement u . s . « . bekannt zu machen.

2 . Der gesamte Rennbetrieb auf der Trabrennbahn zu
Oldenburg wird vom Rennkomitee selbständig geleitet und
sind alle mit dem Rennbetriebe in Verbindung stehenden
Personen der Disziplinär -Gewalt des Rennkomitee ' s unter¬
worfen.

3 . Den von jedem Richter und Beamten in Ausübung
des übertragenen Amtes gegebenen Anordnungen ist un¬
weigerlich Folge zu leisten . Zuwiderhandelnde können vom
Rennkomites mit einer Geldstrafe bis zu 200 ^ gebrücht
werden . Ferner kann ein Reiter oder Fahrer mit einer Ver¬

warnung bezw . Geldstrafe bis zu 100 bestraft werden:

wenn derselbe laut schreit , oder sonst unschicklichen Lärm

verursacht , oder während des Rennens von seiner Peitsche

ungehörigen Gebrauch macht.
4 . Die Rennen sind in reinem Trabe zu lausen ; ei»

Pferd , welches Dreischlag oder eins unregelmäßige Ganzart

geht , wird preisverlustig . — Fällt ein Pferd in Galopp , so

hat es der Reiter oder Fahrer sofort wieder in Trab zu
bringen , andernfalls es preisverlustig wird . — Sucht ein
Konkurrent durch einmaliges oder öfteres Galoppieren eines

Pferdes an Boden zu gewinnen oder sich einen anderen Vor
teil zu verschaffen , so wird er preisverlustig . — Ein Pferd,
welches beim Eintreffen im Ziel galoppiert , wird unter allen

Umständen preisverlustig.
5 . Kein Fahrer oder Reiter darf während des Rennens

etwas thun , wodurch er oder sein Pferd einen anderen Reiter
oder Fahrer oder ein anderes Pferd stört oder irgendwie
behindert . — Alle Anklagen und Anzeigen ( Beschwerden)
müssen sofort nach Beendigung des Rennens an der Waage
gemacht werden.

6 . Das Zurückziehen eines Pferdes , nachdem der Fahrer

abgewogen resp . dis Rümmer aufgezogen worden , wird mit

einer Geldstrafe von 500 ^ belegt , sobald der Besitzer nicht
einen vom Rennkomitee als ausreichend anerkannten Grund

dafür angiebt.
7 . Die Rennen sind im Dreß (Kappe , Jacke , weiße

Reithosen und Reitstiefel ) und im Rennwagen (Sulky)
zu reiten resp . zu fahren . Das Gewicht des Fahrers ist
auf 75 LZ festgesetzt.

8 . Jeder Reiter , Fahrer oder Trainer ist ver¬

pflichtet , um eine Fahrlicenz einzukommen und

zwar vor dem Nennungsschlnß , bei dem dies¬

maligen Rennen zu Oldenburg bis spätestens den
26 . April ds . Js . Derartige Gesuche sind an das

Generalsekretariat der Oldenburgischen Land¬

wirtschafts - Gesellschaft in Oldenburg zur
Weiterbeförderung an die technische Kommission
in Berlin zu richten.

9 . Jeder Anmeldende ist verpflichtet , falls in einer

Proposition eine besondere Qualifikation der Pferde verlangt
wird , dieselbe unter eigener Verantwortung anzugeben und

auf Verlangen nachzuweisen.
10 . Von allen Gewinnen werden 6 °/o für Unkosten in

Abzug gebracht.
11 . Für jedes zu einem Lanäioax genannte Pferd sind

3 ^ Einschreibegebühr gleichzeitig mit der Nennung zu entrichten.
12 . Für jedes an den Rennen teilnehmende Pferd ist

pro Meeting ein Bahngeld von 10 ^ zu entrichten.
13 . In allen Streitigkeiten entscheidet das Rennkomites

als Schiedsgericht.
14 Nennungsschluß . Sämtliche Nennungen find auf

eigenen Formularen , welche von der O . L . -G . gratis ge¬
liefert werden , unter Beifügung der vollen Einsätze bis

Donnerstag , den 28 . April , nachmittags 2 Uhr,
an das Generalsekretariat der Oldenburgischen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Oldenburg Zu richten . Dis Nennungen bleiben
bis zu diesem Termin Geheimnis.

Nennungen , denen die Einsätze nicht beigefügt sind,
werden als ungiltig zurückgewiesen , ebenso Nennungen,
die bis zur festgesetzten Stunde nicht eingelaufsn find . Alle

Nennungen müssen genau und in folgender Form abgefaßt

sein : Sie müssen enthalten:
1 . Farbe und Geschlecht des Pferdes.
2 . Namen des Pferdes . Jedes Pferd muß

einen Namen führen und dieser in der An¬

meldung deutlich und korrekt geschrieben
werden.

3 . Abstammung , d . i . die Namen des Vaters

und der Mutter , dann Geburtsort und das

Alter . Wenn dieselben unbekannt sind,

muß dies ausdrücklich bemerkt werden,

sonst kann die Anmeldung zurückgewiesen
w erden.

Bei Anmeldungen und Nennungen « erden die Worte

nenlos " oder „ Unbekannt " oder Bezeichnungen nüs

mer Hengst " oder „schwarzbrauner Wallach rc . rc - nicht

kamen angesehen und bleiben derartige Nennungen un-

^ des
^
Mmeld

"
rs, ^ wi?

"
a§

°
diM nicht

ns jene des Eigentümers zu enthalten . ( Vergleiche

jum Schlusse
^

bemerken wir noch, daß die ausführlichen
- sowie Renn -Reglement ( letzteres zum Preise

kl S -tB. be»oaen^ nnni

erteilt wird.



Handel , Gewerke und Verkehr.
Oldenburg , 11. April . Kursbericht der Oldruburgikchr«

« Par - »ud Leih -Bauk . gekauft verkauft
PEt . pTt.

4 PTt . Deutsche ReichSanleihe . 108.50 107.15
S '/,pTt . do . do . . 90,50 100,05
8 PEt . do. do. . 85,40 85,05
S '/ , PTt . Oldenburg . Lonsol « . »S,50 »0,50

(Stücke L100 - L im Verkauf '/« PEt . höher .)
4 PTt . Oldenburg . Tommunal -Lnleihe » . . . . 101 —
4 PEt . do . do . (Stücke von 100 >M ) 101.SS —
8 '/,pEt . Oldenburg . Eommunal -Anleihe » . . . . 94 —
I '/,pCt . Oldenb . Bodencredit -Pfandbriefe (kündbar ) SS —
8 '/, PEt . Flensburger KreiS -Anleihe . — —
8 pTt . Oldenb . Prämien -Anleibe (jetzt in pTt . notirt ) 127,70 128,50
4 PEt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
4pCt . Darmstädter Stadt -Anleihe . 101,05 102,50
8 '/ , PEt . Hamburger Rente . 06,25 —
8 '/, PTt . Hamburger Staats -Anleihe von 1801 . . 06,20 —
8 '/, PEt . Bremer do . von 1887 , 1888

und 1800 . 06,10 —
8 PEt . Baden -Badener Stadt -Anleihe . — —
4 PEt . Preußische consolidirtr Anleihe . . . . 106,40 106,95
8 '/, PEt . do . do . do. »9,50 100,05
SpCt . do. do . do. . . . . 85,44 85,95
k pCt . Italienische Rente . —

(Stücke von 20,000 frc . und darüber .)
8 PEt . Italienische Rente . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frc .)
4 PEt . Römische Stadt -Anleihe II .—VI . Serie . . —
8 PEt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantirt —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V« PEt . höher .)

8 '/ , PEt . Schwedische StaatS -Nnleihe von 188« . .
4 PEt . Pfandbr . d . Braunschw .-Hannov . Hypothekenb.
4 PEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredit -Actien -Ban»
4 PEt. Pfandbr . der Mecklenb. Hhpoth.- u. Wechselbank
8 '/ , PTt . Pfandbriefe der Rhein . Hhpoth . -Bank . .
5 PEt . Borussia -Prioritäten.
5 PEt . Bickefelder Prioritäten . .
4 '/, °/o WarpS - Spinnerei - Prioritäten , rückzahlbar 105
4 PEt . GlaShütten -Priorität ., rückzahlbar 102 . .
Oldenburgische LandeSbank - Nrtien.

40 PEt . Einzahlung und 5 PEt . ZinS vom
81. December 1890 .)

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed . -Actie « . . . .
4 PEt . ZinS vom 1. Janr .)

Oldenburger GlaShütten -Aetien . i
4 PEt . ZinS vom 1 . Januar)

Warpsspinnerei - Stamm - Actien , Stücke 4 1000
(fra , co ZinS ) .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in
„ „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ „ Retv -Pork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notirten gestern:

Oldenburgische Spar - u. Leih -Bam - Actien —
Oldenburg . Eisenhütten -Actien (Augustfehn ) —
Oldenb . Verficher .- GesellschaftS - Acrien per Stück 1601 6.

DiScont der Deutschen Reichsbank 3 pEr.

Oldenburger Marktpreise.
vom 9 . April 1882 . ^ H

Butter , Waage . '/ , 4g 1 5
Butter , Markthalle 1 10

03,60 —
100,40 —
100,40 —
100,70 101,25

04,50 05,05
100 101
100 —

100

120

188,45 189,25
20,36 20,46

4,16 4 .21
18,80 -

Rindfleisch . . . .
Schweinefleisch . . .
Hammelfleisch . . .
Kalbfleisch . . . .
Flomen.
Schinken , geräuchert.
Schinken , frisch . .
Speck, geräuchert . .
Speck, frisch . . .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch . .
Eier , das Dutzend .
Hühner , «stua
Ente », zahme , Stück
Enten , wilde . .
Kartoffeln , 25 Liter
Blumenkohl , Kopf
Kohl , rother , Kopf
Kohl , Weißer, Kopf >
Steckrüben , St . .
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , Liter . .
Scharlotten , Liter
Torf , 20 M . . .
Ferkel , 6 Wochen alt

1»
-0

— «5
— 55
— 50
— 25
— 80
— 75
— 56
— 70
— 55
— 80
— SO
— 55

1 40
2 —
1 —
1 20

— 50
— 20
— 10
— 10

1 —
— 15
- 25

5 SO

1

: t
s

, l' s,

- - ' ' - — t r'
Garnisonkirche . s fl

Am Charfreitag , den 15 . April:
Gottesdienst (10*/, Uhr) , ) , ic

Abendmahlsgottesdienst (11 */, Uhr ), / Div . - Pfarrer RvM a
- s'

A n e rr.
Bekanntmachungen derBehörden.

Sitzung
des Magistrats, des Stadtrats und

des Gesamtstadtrats
am Dienstag , den 12 . April 18S2,

abends « Uhr,
im Rathause. — Tagesordnung:

l . Gesamlstadtrat:
1 . Festsetzung des Beitrages zur Dienstboten-

Krankenkaffs pro 1892/93,
2 . Voranschläge pro 1892/93:

s.) der Wegekaffe,
d) der Kaffs der Gssamtgemeinde,
o) der Armenkaffe und des Armen¬

arbeilshauses.
II . Stadtrat:

3 . Voranschläge pro 1892/93:
s.) der Oberrealschule u . der Vorschule,
d) der Stadtkaffe.

III Magistrat u . Stadtrat gemeinschaftlich:
4 . die Oberrealschule und die preußischen

Lehrpläne._
Armensachen.

Landgemeinde Oldenburg . AmDonners¬
tag . den 14 . d. M. , nachm. 5 Uhr, soll der
Nachlaß der verstorbenen Ww . Schwarting in
deren letzten Wohnung bei Joh . Kreutz zu
Bornhorst , und zwar : 1 Kleiderschrank, 1 kl.
Schrank , 1 Koffer, 1 T -.sch , 1 kleiner Ofen,
1 Spaten rc , öffentlich meistbietend verkauft
« erden. Hanken , Gemeindevorsteher.

Privat -BekaMLmachlllWR.
Zwangsversteigerung.

Am Mittwoch, den 13 . April d . I .,
nachmittags 3 Uhr, werde ich im
Auktionslokale an - er Ritterstraße
hier folgende Sachen versteigern:

1 . die Ladeneinrichtung und den Waren¬
bestand eines Kolonialwarengeschäfts , be¬
stehend in : 1 großen Rsole , 1 Tresen,
1 Schaufenstereinrichtung , 2 Rouleaux,
2 großen Standfäffern , 1 Tafelwaage mit
Gewichten , mehreren Waren- Gläsern,
Flaschen und sonstigen Behältern ; ferner
eine Quantität Kolonialwaren und son¬
stige Sachen;

2 . 1 Sofa, 1 Kommode, 2 Rohrstühle und
1 Hobelbank.

Fast sämtliche Gegenstände sindne», ein
Ausfall steht nicht zu erwarten.

VivrlLLLSK,
Gerichtsvollzieher.

Rastede . Die den Erben des Land¬
briefträgers Fr . Brnns zu Nensüd-
ende gehörige, jetzt von Witrrock bewohnte

mues massives Wohnhaus u . 1 lla 48 sr 25 <M— ca . 18 Scheffelsaat gute Ländereien , wird
erbteiluugshalber nochmals am

Sonnabend, den 7. Mai d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Hillen WirtLhause zu Hankhausen zum Ver¬
kauf aufgesetzt und wird bei genügendem Ge¬
bote der Zuschlag erfolgen.

Antritt am 1 . Mai 1893 bezw . nach der
Aberntung 1892. H. Hoese

Dienstboten,
auf sofort und Mai, sucht

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Westerstede . Zum Verkauf der zur
Konkursmasse des Visrtflköters Friedrich
Bohlje zu Hanwiek gehörenden

JmmM -Besitznng
ist zweiter Termin angesetzt auf

Mittwoch , den 20. April d . I . ,
vormittags 11 Uhr,

im hiesigen Amtsgerichtslokals.
Die Ländereien sollen zum nächstenHerbst

und die Gebäude am 1 . Mai 1893 angetreten
»erden. W . Geiler , Aukr.

Beckhausen . Joh . Barre Witwe
das . läßt answanderungshalber am

Mittwoch, d. 20 .Aprild. J .,
nachm. 1 Uhr anfgd . ,

1 milch . Kuh, 1 Lrächt . Schaf , 1 Ziege, 1
wachsamen Haushund , 10 Hühner , 1 eich.
Kleiderschrank, 1 eich . Pult mit Aufsatz,
beides so gut wie neu, 1 Küchenschrank. 1
Wandschrank, 1 neue Kommode, 1 Koffer,
3 Tische, Stühle, 3 Betten , 1 Wanduhr,
1 Weckuhr, 1 Flobergewehr , Spiegel Kaffee¬
kannen, Taffen , Kummen, Teller , 2 zinn.
Kummen, Lampen , 1 Butterkarns , 1 gr . eis.
Topf , 2 kl . do ., 1 Plätteisen, Beile, 1 Sense,
Forken, Spaten, 1 Wanne . 1 Waage mit
Gewichten,Eimer , Bienenkörbe, iFenerstülps,
2 Karren , 2 stein. Schweineblöcke;

ferner : 8 Sch . S . grünen Roggen, Heu , Stroh,
Dachstroh, Eß - und PflanzkartoffUn , irock.
Roggen, Speck u . viele sonstigeGegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Ho es.

Kedr. Sedsewrs,
Langestraste 68.

Sämtliche Qualitäten in wollenen, halb¬
wollenen und baumwollenen leichten

Unterziehzeugen,
als : Hemden , Jacken,Hosen , Strümpfe
und dergl ., für jetzige Jahreszeit entsprechend,
sind in reichhaltiger Auswahl vorrätig und
empfehlen wir selbe zu den bekannten, bis auf
weiteres noch bestehen lastenden herunter¬
gesetzten Preisen.

SvLrsv Lsrs.
Neuheiten in

Handschuhen.
Herrenwäsche, Shlipse und
Kravatten in großer Auswahl.

Kebr. Svdsvlvrs.
Mrflenwaren

in großer Auswahl , sowieMatten , Fendel,
Besen , Zeugklammern zu bekannten
billigen Preisen.

Kebr. Lvdseisrs.
Ausverkauf.

Wegen Aufgabe meines Detail-
geschäfts verkaufe ich von heute ab
sämtlickre Kolonialwaren
10 Prozent «ater Preis

gegen bar.
« . vor ALoUr, Heiligengeiststr . 2.

Zu vermieten auf Mai eins Wohnung
mit Land . Frieds . Röscher , Eversten.

Knaben-StroMe
in große « Auswahl.

Achterastr . TL . L DLLei'S.

Schweizerkäse,
ä, */z LZ 70, 80, 90 u . 120 bei größeren
Quantitäten billiger, empf. D . G . Lampe.

DelikateHarzkäse, seltenLimburger,
Tilsiter , Romadur -, Neufchateller,
Edamer , Offfries. Kümmel - Käse rc. empf.

D . G Lampe.

Honigkuchen,
Brannschweiger u . Groningev , empf.
in frischer Waare D . G . Lampe.

Zwischkmhn.
Not - u . Weistkleesaat , Nay¬

gras, Thimothee, Spörgsl , Feld¬
bohnen , sowie sämtliche

Galten Sämereien.

Zu Ostern:
Bestes Weizenmehl , 18 Pfd . 3

täglich frischen Bier - u . Branntwein-
Gest , Rosinen , Korinthen , Sueeade,
Citronen , in bester Ware zn billigsten
Preisen bei

_ Gr»

Zwischenahn.
In größter Auswahl:

Garnierte
Damen- und Mädchen-Hüte,
Herren - und Knaben -Hüte,

Filz -Hüte und Mützen,
Regenmäntel »nd Jacketts,

Trikottaillen,
Korsetts in allen Weiten

_ empfiehlt

Züiischenahn.
^Weizenmehl -mB -hi , » >«»

ckl. v. Kleimius.
Knrwickstraße,

empfiehlt : Feinst « oberl . Weizenmehl,
Kiel 00 , 18 Pfd . f . 3 feinstesoberl.
Weizenmehl, 19 Pfd . für 3
beigr » Quantitäten «. Säcke » billiger.

NeueElemä - u Snlt . -Rosinen, neue
Korinthe «, sowie sämtl. Gewürze in fr.
Ware , Brauntw . -Gest, täal . frisch vorrätig.

Ein ca. achtwöchiger Knabe
soll vorläufig für die Dauer eines Jahres bei
rechtlichen Leuten in Pflege gegeben «erden.
Nur durchaus anständige und saubere Eheleute,
resp . einzelne Frauen , welcheLust haben, wegen
dieser Sache in Unterhandlung zu treten,
werden gebeten, ihre Offerten mit ausführ¬
licher Angabe der Verhältnisse , sowie der
Honorarforderung unter „Phönix 100 " post¬
lagernd Varel zu übersenden. In Oldenburg
oder nächster Umgebung Ansässige werden be¬
vorzugt.

Anzuleihengesucht z . 1. Mai c.
^

oder später gegen sichere Hyp^ "
thek und 4 bis 5 Pro ; . Zinsen. - üL2666 Mark , IVV66 Mark w
SV ««Mk , LSVvMk. , 30V0W i I
2666 Mark, L3V« Mark urih s ^
166 « Mark. ^L . RechnrmgsstellerNk,

Bergstraße 5. ' ^
Rastede. Darlehen ans T ? ß

Hypotheken vermittelt L . I

Torfmeister
gesucht, der mit der TorfstechmaschU
zn arbeite » versteht , und die Beach
sichtigung des Betriebes Äbernim
Anmeldungen mit Abschrift der Zeugch
Torswerk Schreiberhau i . Riesengebi« ^ ^

L

GeiucyiÄ SteUmaryergeseUenund !« ( H
Lehrling . Peter Strahl , Wagend » , ^ K

Donnerschwee b . Oldenburg , k sc
KnrhanS Zwischenah « . Ein jmz« ^ ü

Bursche für leichte Haus - und Gartenackil / ^
sofort gesucht > ^i

Zwischenahn . Auf sofort einKellmv
lehrling gesucht.

Oltmann 's Hotel. f-
Friedrichsvehn . Arbeiterinnen

«erden zu leichter Landarbeit gesucht .
' ^

I . de Witt.
-

Formerlehrlinge werden gesucht.
Meyer L Co. . Eisengießerei.

Our Stütze der Hausfrau wird für eine»
A Haushalt auf dem Lande ein gebildete!
junges Mädchen , welches auch nähen un!
bügeln kann, zum sofortigen Eintritt gesucht

Gest Offerten unter Angabe der GrhA
ausprüchs unter V. 72S befördert die W
dition dieses Blattes.

Krieger-Verein
jEtzhorn - Wchidei

Am 2 . Ostertage:
» ^ i e ^

beim Kameraden H . Ahlers , PateutkrH
Entree für Mitglieder 60 L>, für NW

Mitglieder50 H , Tänzer 1
Abholung der Fahne um 6 */, Uhr.
Nm zahlreiches Erscheinen bittet d. V ^

« n

Unserm Mitbürger «nd Freund,
Herrn Postkondnktenr a. D . kW»
Sorsoblvck zu seinem Geburtstag
nachträglich die innigste Gratulation

Biele Freunds
Nadorst . Entlaufen ein junger gelder

Neufundländer . Dem Wirderbringer eine Be¬
lohnung . Joh . Johnst»«»,

Großhrrzoglichcs Thcalts-
Dienstag, 12 . April 1892 . 67 . Vorst.
Erstes Gastspiel des Herrn H . Walter
Stadttheater in Stettin und der Frau
Brock vom Stadttheater in Görlitz.

Egmont.
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.

Musik von Beethoven.
Kaffenöffnung 6 */, Uhr . — Anfang 7 Uh -

Mittwoch , den 13 . April 18S2.
68 . Vorstellungim Abonnement,

veites Gastspiel des Herrn H Walt-r vom
iaddtheater in Stettin und der Frau Heren

Brock vom Stadttheater in Görlitz.
Das Glas Wasser.

Lustspiel in 5 AktenvonScrrbe.
Kaffenöffnung 6 */, Uhr . Anfang 7 Uhr^

Druck «nd Verlas - s« » . Schars , für dir Redaktion inrantwortllchr O . Scharf in Oldenburg PrtrrKraßr 5.



Weitage
85 der „Nachrichten für MM und Knd" vom Montag, den 11. April 1892.

Rode Ile von Max Ring.

(Fortsetzung.)
VI.

Einige Tage nach dieser verhängnisvollen Begegnung
erkrankte der Präsident von Walden an seinem alten Gicht¬
leiden, wogegen derhinzugerufene MedPnalrat eine strenge
Diät und zur Linderung der heftigen Schmerzen dre gewöhn¬
lich mit dem besten Erfolg anzuwendenden Morphiumein.
spritzungen verordnete . ^^ ^

„ Sie können," sagte er zu Ada, welche ihn bis zur
hür begleitete, „ganz unbesorgt fern, da mLr die geringste

'Gefahr vorhanden ist . Die Einspritzungen werden ihn be¬
ruhigen und ich hoffe , daß der Herr Präsident eine gute
Macht haben und auch schlafen wird .

"
!

„ Ich gestehe Ihnen," sagte sie sichtlich verstört, „ daß
ich diesmal ängstlicher als sonst bin . Seit unserer Rückkehr

^ saus Karlsbad finde ich ihn verstimmt und ohne allen Grund
sehr aufgeregt .

"
,, „ Das habe ich auch bemerkt, aber mich nicht darüber
L gewundert. Daran ist lediglich der Brunnen schuld ; auch

muß sich der Herr Präsident mehr schonen und nicht so viel
(arbeiten, da er von Zeit zu Zeit an starken Kongestionen
leidet. Er vergißt nur zu leicht, daß er kein junger Mann
mehr ist und daß sich mit dem Alter nicht scherzen läßt.
Indes wiederhole ich Ihnen, daß Sie nichts zu befürchten
haben .

"
Mit dieser Versicherung verabschiedete sich der Arzt von

Ada, welche anscheinend beruhigt zu dem Kranken zurück¬
kehrte. Um so mehr war der Medizinalrat überrascht, als

ler um Mitternacht von dem alten Friedrich geweckt und
schleunigst zu dem Präsidenten gerufen wurde.

„Mein Gott !" rief er unmutig über die unerwartete
Störung. „Was ist denn vorgefallen ? Ich habe ja den
Herrn ganz munter verlassen.

"
„ Das war er auch," berichtete der Diener, „ als der

Herr Medizinalrat sortgingen . Gegen neun Uhr legte sich
der Herr Präsident , nachdem er die verordnete Einspritzung
gemacht hatte . Bald darauf wurde er sehr unruhig und
klagte über starken Durst . Ich holte ein Glas Zuckerwafser

« und gab es ihm . Während er trank, bemerkte ich, daß seine
-Hände zitterten und sein Gesicht sich verzog, als ob er
Krämpfe hätte ; auch -schien ihm das Schlucken schwer zu
fallen . Plötzlich stieß er einen lauten Schrei aus und fiel
im Bett um . Ich erschrak und rief nach der gnädigen Frau,
die daneben wachte. Als sie kam, lag der Präsident wie
ein Toter da und regte sich nicht mehr, so laut sie seinen
Namen rief und so stark wir ihn auch mit Lau äs OoloZus
und Aether rieben, um ihn wieder zu beleben.

"
„Ich glaube , daß er infolge der Morphium -Einspritzung

fest schläft und morgen gestärkt erwachen wird .
"

„Das gebe der liebe Gott ! Mir kommt es vor, als ob
der Herr Präsident tot wäre und nicht mehr aufstshen würde .

"
Unterdessen hatte der Medizinalrat sich angekleidet und

folgte dem Diener nach der Wohnung des Präsidenten , in
der ihm Ada mit verstörtem Gesicht und verweinten Augen
entgegcnkam und ihn in das Krankenzimmer führte.

Während er sich mit dem, wie er anfänglich glaubte,
schlafenden Patienten beschäftigte, den Puls desselben fühlte
und den Herzschlag sorgfältig untersuchte, beobachtete sie mit
ängstlicher Spannung dis Mienen des Medizinalrats , welche
immer ernster und bedenklicher wurden , je weniger er an
den plötzlichen Tod des Präsidenten zweifeln konnte.

„Um des Himmels willen !" rief sie, dis peinliche Stille
unterbrechend . „ Reden Sie ! Lebt er noch ?"

„ Fassen Sie sich, gnädige Frau ! " versetzte der Medizinal-
- rat bewegt. „ Der Präsident ist —"

„Tot ?" schrie Ada auf und fuhr zusammen. „Das ist
snicht möglich.

"
) „ Ich gestehe , daß auch ich ein so plötzliches Ende nicht
«erwartet Habs , aber leider läßt sich nicht mehr daran
Zweifeln. Ein Gehirnschlag infolge häufiger und starker
Kongestionen —"

„O, mein Gott ! Welch' ein Unglück!"
z „In der That ein großer Verlust, nicht nur für Sie,
^ sondern für die Welt . Der Gedanke, daß Sie die letzten

Jahre seines Lebens ihm verschönt, mit ihm glücklich gelebt
und ihn glücklich gemacht haben, ist der einzige Trost , den
ich Ihnen, selbst tief erschüttert, zu geben vermag .

"
Der plötzliche Tod des Präsidenten erregte natürlich das

größte Aufsehen, aber nicht den geringsten Verdacht, da das
hohe Alter des Verstorbenen, das musterhafte Benehmen der
jungen Witwe und die von dem Medizinalrat angegebene
Todesursache keinen derartigen Gedanken aufkommen ließen.
Allgemein wurde der gute , liebenswürdige alte Herr beklagt
und Ada von der ganzen Stadt bedauert.

Kurze Zeit nach der feierlichenBeerdigung fand auf dem
Gericht die Eröffnung des Testaments statt , worin Ada zur

Universalerbin ernannt , so wie noch verschiedene«ohlthätige
Anstalten, besonders das städtische Hospital mit bedeutenden
Summen bedacht worden waren . In einem erst in letzterer
Zeit beigefügten Kodizill hinterließ der Präsident außerdem
dem praktischen Arzt Doktor Oswald Busch die Summe
von hunderttausend Mark zu seiner Verheiratung mit Fräu¬
lein Marie Berger in San Francisco.

Als Oswald vom Gericht die übliche Aufforderung er¬
hielt , schwankte er, von Scham und Reue ergriffen, und es
bedurfte der ganzen UeberredungSkunst Ada's, daß er sich
entschloß, das Geld anzunehmen, um nicht durch eine so aus¬
fallende Weigerung sich verdächtig zu machen.

Aus demselben Grunde beobachteten beide die größte
Vorsicht in ihrem gewöhnlichen Verkehr und hüteten sich so
sehr als möglich vor jeder vertraulichen Aeußerung , so daß
niemand ein so großes Verbrechen vermuten, geschweige
glauben konnte.

Alls Welt fand es nur in der Ordnung , daß die Frau
Präsidentin auf längere Zeit nach dem Süden reisen wollte,
da infolge des erlittenen Verlustes ihre Gesundheit wirklich
angegriffen war und der Medizinalrat eins Krankheit der
Lunge befürchtete, wofür auch ihr elendes Aussehen zu
sprechen schien.

Zuvor aber mußte sie noch den Nachlaß ordnen und
ihre Angelegenheiten besorgen, wobei Oswald , als der einzige
ihr näher stehende und beteiligte Erbe des Verstorbenen, ihr
Beistand leistete, so ungern er auch die Wohnung des Präsi¬
denten betrat und mit der ganzen Erbschaft zu thun hatte.

ES war für ihn eine traurige Beschäftigung, die
Papiere, Schriftstücke, Briefe und Rechnungen des Präsidenten
durchzusehen und zu prüfen , gleichsam in fortwährender Ver¬
bindung mit dem Toten zu stehen und an seine furchtbare
Schuld gemahnt zu werden.

So oft er in das ihm nur zu gut bekannte Arbeits¬
zimmer trat, die alten Schränke und Schreibtische aufschloß,
die Akten und Korrespondenzen durchforschte und die Schriften
des Präsidenten las, überfiel ihn ein kalter Schauer , eins
geheimeFurcht , und er bedurfte seine ganze Willenskraft , um
die innere Seelenangst zu überwinden und die traurige
Arbeit zu vollenden. Zuweilen schien es ihm, als ob sich an
der Wand das lebensgroße Bild des Verstorbenen gespenstisch
bewegte, mit finsteren Blicken ihn drohend anstarrts , mit ver¬
zerrten Lippen unheimliche Verwünschungen gegen den Mör¬
der murmelte und ihn « egen seines unverzeihlichen Ver¬
brechens anklagte.

So sehr er sich auch beeilte, so wollte die Arbeit kein
Ende nehmen. Immer fanden sich neue wichtige Papiers
und interessante Briefe in den unerschöpflichenSchubfächern,
Berge von Akten und Haufen von Schriftstücken, die er alle
lesen und sorgfältig prüfen mußte.

Von peinlicher Ungeduld und schmerzlicher Bangigkeit
gequält , saß Oswald in der Dämmerung eines düsteren
Herbsttages vor dem geöffneten Schreibtisch des Präsidenten
mit der Durchsicht der Privatkorrespondenz des Verstorbenen
beschäftigt, die dieser in einem besonderen Kasten von Eichen¬
holz bis jetzt sorgfältig verwahrt gehalten hatte.

Es waren dies Briefe von alten , zum Teil längst ver¬
storbenen Jugendfreunden und Studtengenoffen , von Mädchen
und Frauen, mit denen der Präsident vor langen Jahren
in mehr oder minder vertraulicher Verbindung gestanden,
Erinnerungen an vergangene Tags, verblaßte Bilder und halb
vergessene Liebeszeichen, dis sorgfältig gehüteten verborgenen
Geheimnisse einer stürmischen Jugend, eines bewegten Lebens
und leidenschaftlichen Herzens.

Schon hatte Oswald eine große Anzahl dieser Briefe
durchgesehen und zum Teil vernichtet, als ihm ein umfang¬
reiches Paket in die Hände fiel, welches sein besonderes Interesse
erregte und ihn so sehr fesselte, daß er darüber die ganze
Welt vergaß.

(Fortsetzung folgt .)

NameNtlreches BsrzsiechniS
der in der Zeit vom S. bis 9. April 1892 auf dem StanbeL-
amte der Stadt - undLandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen. Machdruck verboten .)

L . Stadt : Chemiker Friedrich Köppler zu Einbeck und Luise
Schulz.

L . Landgemeinde : Sergeant Wilhelm Giebel und Marie
Alfs zu Donnerschwee.

II. Geburten.
L . Stadt : Sohn des WirtsSpielhagen ; desgl . des Eisenbahn-

bureauasfistenten Kayser ; desgl . des Buchbindereibesitzers Finkewirth;
desgl . des Tischlermeisters Kaiser . — Tochter des Viehhändlers
Meyer ; desgl . des Eisenbahnmaterialverwalters Pabst ; desgl . des
Eisenbahnmaterialverwalters Georg ; desgl . des Gerichtsschreibers
Rüther ; desgl . des Sattlermeisters Holert.

8 . Landgemeinde : Sohn des Arbeiters Schnitzer zu
Eversten ; desgl . deS Arbeiters Koopmann zu Eversten ; desgl . des
Maurers Schumacher zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Koopmann
zu Nord - Moslesfehn . — Tochter des Posthilfsboten Borchers zu

Eversten ; desgl . des HauSmanns Brinkmann zu Ohmstede ; desgl.
des Köters Küpker zu Wahnbeck ; desgl . des Anbauers Schilling zu
Ipwegermoor. ill . Sterbrfiille.

L,. Stadt: Gastwirt Johann Hermann Borchers , 42 I . Ww.
Sophie Auguste Henriette Euler geb. Müller , S9 I . Rentnerin
Caroline Marie Friederike Zedelius , 68 I . Ww . Catharine Maria
Henriette Hasse geb . Steinmetz , 71 I . Franz Robert Schmidt,
1 Monat . Reinecken, totgeb . Knabe.

L . Landgemeinde: Witwe Anna Margarethe Sander,
geb. Wempe , zu Eversten , 78 I . Johanne Hermine Theilmann zu
Bloherfelde , 9 I . Joh . Gerhard Elimar AhlerS , 10 M . Schröder
zu Bloherfelde , totgeb . Mädchen . Witwe Helene Margarethe Wille,
geb . Ruscher, zu Eversten , 49 I . Johanne Helene Ahlers zu Etzhorn,
28 Tage . — __ _

Weitere Familiennachrichte «.
Berlobt : Helene Lübbers, Westerloy , mit Bernhard Strodthoff,

Mansie ; Bertha Harms , Oldenburg , mit Kaufmann Adolf Kemter
zu Großbreitenbach im Fürstentum Schwarzburg - Sondershausen;
Sophie Bischofs, Tungeln , mit Diedrich Wöbcken, Oberlethe ; Johanne
de Grass , Blexen a . d . Weser , mit Kaufmann Harry Tyarks , Wil¬
helmshaven ; Antonie Karnau , Blexen a . d . W ., mit Johann Schnittker,
Westerstede ; Anna Suhr , Sarve b . Abbehauser », mit Ludw . Pott¬
gießer , Oldenburg.

Geboren : (Sohn) Körte, Sandfeld . — (Tochter) Aukt. Gerdes,
Reuende ; H- Aug . Cordes , Schwei ; Friedr . Rogge , Butterburg;
Amtsrichter v. Finckh, Brake.

Gestorben : Emma Kruse, Farge , 6S I . ; Anna Catharine
Winter , Bardenfleth ; Anna Böllers , geb. Richter , Hekeln, 95 I . ;
Metta Onkcn , geb . Gerdes , Jaderbollenhagen ; Proprietär K . I . W.
Köhnen , gest. in Rellingen , 70 I . ; I . C. Prott , Brake , 71 I . ;
Catharine Meyer , geb. Deters , Strohausen , 62 I . ; Anna Christine
Marie Folie , geb. Wulff , Hoben , 76 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg , vom 3 . bis 9. April 1892.

I . Eheschließungen» Machdruck verboten .)
Kaufmann Johannes Seetzen zu Ahausen und Anna Hercksen

zu Osternburg . Trompeter Emil Olle und Näthsrin Moß zu Ostern¬
burg . Schlosser Emil Hallmig und Marie Schwabach das . Glas¬
macher Wilh . Griewatz und Lina Gundlach das.

H. Geburten.
Sohn des Arbeiters Hermann Friedrich Osterthum zu Ostern¬

burg (Bauerschaft ) . — Tochter des Arbeiters Johannes Baer zu
Drielakermoor ; desgl . des Maurers Friedrich Wandscher zu Osternburg
(Bauerschaft ) ; desgl . der Dienstmagd N . N . zu Tweelbäke ; desgl.
deS Schmieds Wöbbeking zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters
Siesken daselbst ; desgl . des Maurers I . D . Stöver daselbst.

IN . SterbeMr.
Landmann C . H . Bierfischer zu Tweelbäke , 45 I . Tochter des

Landmanns C . F . W . Tcgtmcyer zu Neuenwege , 2 I.

Machdruck verboten .)

Fristen «nd Termine in Konkurse«.
Amtsger . OldenburgVI Im Verfahren über das

Vermögen der FirmaDöring, Beruhalm u . Co.
Gläubigsrrmsammlung vom 12 . April auf den 30.

April verlegt.
Amtsger . Jever II . Das Verfahren über das Ver¬

mögen des Schuhmachers Ehr. Pauls zu Funnenseraltendeich
ist am 30 . März mangels Masseeingestellt.

Amtsger . Brake I . Ueber das Vermögen des Schuh¬
machers ClausWacker in Brake ist das Verfahren am 28.
Märzeröffnet.

Anmeldung bis 25 . April, Wahl- und Prüfungs¬
termin 4 . Mai.

Erstaunlichfind die 4VV amtlich beglaubigten
Anerkennungsschreiben , welche dem ApothekerRichard
Brandt in Schaffhausen innerhalb weniger Wochen zu¬
gegangen sind und es sollte sich jedermann, welcher über Ver¬
dauungsstörungen , Blähungen , Magen - , Leber - und Gallen¬
leiden zu klagen hat , den Abdruck der Briefe schicken lassen,
welche die beste Auskunft über den Wert der echten Schweizer¬
pillen geben. Letztere sind L Schachtel Mark 1 .— in den
Apotheken erhältlich . Man achte genau auf das weiße
Kreuz in rotem Felds.

WerDampfbetrieb einzurichtsn oder seine bestehende
Anlage zu verändern wünscht, wende sich an R . Wolf,
Magdeburg -Buckau. Diese Firma,die bedeutendste Lokomobtl-
Fabrik Deutschlands , baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen
Lokomobile« mit ausziehbaren Röhrenkesseln, fahrbar und
feststehend, welche in der Landwirtschaft und jeglichenBetrieben
der Klein - und Großindustrie zu Tausenden Verwendung ge¬
funden und sich als sparsamste und dauerhafteste Betriebs¬
maschinen vorzüglich bewährt haben . Wölfische Lokomobilen
gingen aus allen deutschenLokomobil- Prüfungen wegen ihres
geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

Kummi-nrnrv» - von
8 ° Lviuöv. K SULs»

2oIIkr . Vsrsanä äurod
HV . Ll. Alolelr , Frankfurt s . 8.

8penia1 -krsiili,ts i. veriovloii . Lonvsrt olwo k'irm»
8ög . Liui . v. 20 H i. Lriskw.

Anzeigen.

Wiesen-Berpachtimg.
, Osterubnrg . Im Aufträge habe ich

eme am Kanal hies. belegeneWiese und
1 Stücke Grünland in Driel . Moor
am Sandwege ) zu vermieten und wollen Re¬

flektanten sich baldigst melden.
A . Bischofs.

Arbeiter-Garderobe!
Hose « in Dichtgnt , engl. Leder»

Halbwolle u Baumwolle, von 1,50 ^
au, Jacken, Weste», Hemde«, Kittel,
Uuterzenge, Wüsche in Leine » und
Gummi, Shlipse rc. in großer Auswahl
em pfiehlt
II V.

jetzt Langestrafie 6L.

Z« vermieten zum 1 . Mai d . I . »
geräumige , gut eingerichtete

ArbeiterwohililMll
in einem neu erbauten Hause zu Bloher¬
felde, mit je 3 Sch . S . Land.

Reflektanten «ollen sich «enden an
E. Memmen, Bergstraße 5.

Frischer Branntwcmgest
ist vorrätig. G . Kollstede.

llie pariser
Labrik 0 llolamollo vsrssnäsd

aiislübrl. illustr. Vrsisllstsn Z . 20 H
ä L«i . k» . Vsvbmann, LlagäsdurA.

Magdeburger Sauerkohl
und arüne Schnittbohne « empfiehlt

« . Langestratze 20.



Immobil Verkauf.
Zwischenah «. Der BöttcherI . D.

Settje hiss, beabsichtigt seine im hiesigen
Orte günstig belegens

Stelle,
bestehend aus:

einem in gutem baulichen Zustande be¬
findlichenWohuh ansenebstSchmiede,
Speicher, Stall , Brnnnen und
Gartenländereien, sowie einem zu
Kayhausermoor belegenenMoorkamp,

mit beliebigem Antrittverkanfe« zu lassen.
Die obige Stelle ist ihrer günstigen Lage

und Beschaffenheit wegen mit Recht zum An¬
kauf zu empfeblen. Der Brunnenliefertvor¬
zügliches Trivkwasser . Der im Kay
Hausermoor belcgene Moorkamp kann auf
Wunsch auch getrennt zum Verkauf kommen.

Reflektanten wollen sich ehestens an Settje
oder den Unterzeichneten wenden, der auch
jede weitere Auskunft unentgeltlich erteilt.

G . Hohorst.
Die Erben des verstorbenen Lehrersvon

Oven zuOcholt lassen am
MitlwoH, den 27. April d. I -,

nachm. 1 Uhr ans.,
2 Kühe,
I Rind,

- L—2 1 Kuhkalb,
1 eich . Kleiderschrank, 1 eich . Glasschrank,
1 Spiegelschrank , 1 Kommode, 1 Sofa,
10 Binsenstühle , 6 Rohrstühle , 1 Lehnstuhl,
1 Ausziehtisch, 1 eich . Tisch, 1 2schläf. Bett,
1 Klavier , 1 Hand - Nähmaschine, 1 eich.
Koffer, 1 neue 2schläf. Bettstelle, 1 Bücher¬
borts , zahlreiche Bücher, 2 Lampen, 1 Hack¬
balje, 2 Waschbaljsn, 1 Backtrog, verschie¬
dene eis . u . irdene Töpfe und andere Küchen¬
geräte , Spinnrad und Haspel , i Mantelkeffel,
lButterkarne,Rahmtöpfe,Milchsetten,mehrere
Eimer , 2 Karren , 1 Wanne , div. Garten-
geräte , Hacken, Forken, Spaten und viele
sonstige Haus - und Ackergeräte, auch
eine Quant , guter Saatkartoffeln,
Heu und Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
Westerstede . W . Geiler » Aukt.

Die Modenwett.
Illustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten.

Jährlich:
2H Nurnrneri - mit 2000 Abbildungen,

1(4 SchrriLtrnrrster - beklagen mit 250

MufterMorzeichnungen , 12 grotze far

jDreis vierteljährlich l M . 2.» Pf . —
75 Nr.

Dezimalwaagen
in bekannt vorzüglicher Qualität zu
billigste » Preisen empfiehlt

M . 8 . Reyersbach.

Zucker -, Thee- und Kaffeebüchsen,
Briefkasten, Fegebleche, Vogelbauer,
Reiben , Gießkannen rc. halte in guter
Ware bestens empfohlen.W. Dannemann , Stcmstr. 7

2 1111I2

I 'Si 'tiK « IL« » Lv« » x in jeder Größe.
iiixl

empfehle in gute» Qualitäten und zu billige» Preise «.
» » -- ft , ,

Teppich - » Rouleavx- u. Tapeteuhaudluug.
Vom S. bis 1« . d. Mts.

findet wegen Geschäftsveränderung ein großer

in Glas , Porzellan und Steingut statt.
Eine große Partie älterer Service u. Majolika zu jedem Preise.

L ür avrN WirlselnriLlsviirrLvjL
INLILKSI» ÄLV KÜLLSliKSlv

Das Lager soll in der Zeit möglichst geräumt sein und sehe zahl¬
reichem Besuch entgegen.

US. Preise im Schaufenster.

ü 1.70 , L . 80 » ISO » s das Pfund
in den beliebten feinen Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L . Fasch, Drogerie,
Ernst Müller, Gustav Lohse; in Norden¬
ham bei : I . D . Stärken undF. Senf.

2un1r ssl. Wvs . , König !. Hosttef.Berlin . — Bou». — Hamburg .^

Die 8e !bMiItv,
ilb'uer Rarhgeder für junge und alte Personen , die sich ge-
s-.bwächr fühlen . Es lese es auch Jeder , der an Nervosität,
Herzklopfen , Verdauungsbcschwerden leidet , seine aufrichtige
Belehrung hilft jährlich vielen VonKonirvu Lnrvesurrck - I
!rv »L und Gegen Einsendung von 1 Mark in Brief - I

. marken zu beziehen von Homöopath,
<? 2ssiast2 ' . Lck. Wird in Couvert ver-- ^

schlossen überschickt.

Verkauf
und Verpachtung.
Westerscheps . Der Mühlenbesitzer

Barklage zu Westerscheps läßt am
Donnerstag, d. 21 . April d . I .,

nachmittags präzise 1 Uhr ansangend,
in und bei seinem Hause:

1 kräst. Arbeitspferd» Einspänner,
2 belegte Kühe»
Z trächtige Schweine» Mai ferkelnd

2 breitfelgige Ackerwagen mit eisern. Achsen,
1 anderen dito m . hölzernen Achsen , 3 Paar
Wagenaufzeuge, 1 Wagenlaterns , 2 Pflüge
mit Wägel , 1 neuen Grandpflug , 1 Schlitten,
1 hölzerne und 1 eiserne Egge, 1 Staub-
müble, 2 Pferdegeschirre, darunter ein muss,
1 Bors - und 1 Gropeukarre , 1 Brühtrog,
1 Quetschmaschine, 1 Schwcinekasten mit
Heck, 2 Flachsbraken, 1 großen eis . Kassel,
235 Liter fastend,

3 vollst. Betten, 2 eich. Kleiderschränke,
1 eich . Glasschrank, 1 Ladeneinrichtung,
1 Koffer, 2 große Kisten, mehrere eis . Töpfe,
2 neue Stubenlampen, mehrere Hänge¬
lampen,

1 Backtrog, Töfer , Fässer und Anker,
1 große Waage mit Gewichten, 1 Dezimal¬
waage, mehrere kleine meff . Waagen und
viele hier nicht genannte Haus -, Acker - und
Küchengeräte, sowie

30 Scheffelsaat grünen Roggen
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Rach Beendigung des Verkaufs beabsichtigt
Barklage

SS Scheffelsaat Banland und
V Tagewerk Wiesenland

stückweise auf mehrere Jahre zu verpachten.
H. Setje.

Seyr schöne große
Salz - und Cssiggurkeu
sehr biUg . G . Menke.

GGGKGKGOGGGGOHO
As Offeriere in garantiert besten Quali-
M täten zu billigsten Preisen:
8 Knochenmehl,
8 Thomas-Phosphatmehl,
G Kainit,
Z Chili -Salpeter.
8 Bei Ladungs - Bezügen, unter kosten - M
E freier Analyse, billiger als Konsum - ^d Verein . -

M . L . Reyersbach.

Zum Feste empfehle:
FeinstesKaisermehl, 18 Psö . 3 Mk., neue
Snltauia - undElemö - Rosine«, Ko¬

rinthen» Mavdel «, Sneeade,
sowiesämtliche Gewürze in Primaware.

K. Neicke, Donnerschweerstr.
Einen kleinen Posten sehr gute

Rosinen, Psd. 20 Psg.
und Pflaumen » ä. Psd . 20 Psg., täglich

frischer Gest.
Gl . ÄkvLllLV.

Täglich frisch gebr. Kaffee
L Psd . 1 .20 Mk. bts zu 1. 80 Mk.

b Gr . ZLvulLV.

Antv
in großer
Auswabl.

6srl MUers.

^ ^ ^ G > ^ G

Wasistderl-
'ssiomüe

und warum hat er ss rasch den be
deutendeu Absatz und die hohe « An¬
erkennungen anfzuweisen?

Der I/sstomuO ist ein
Präparat des prakt . ArztesI)r . msä . Schrömbgens , in
den die neuesten Lehren u.
Ansichten der Wissenschaft
in der Zusammenstellung
verschiedenerIngredienzien
zu einem in seiner Wirkung
neuen und vorzüglichenGe-
nußmittel in zweckmäßigster
und anerkanntester Weise
verwertet worden sind . Der

UWWv' ^ sbtoillSO ist daher nicht
gleichzustellenmit den zahl¬
reichen, in den Zeitungen
angewiesenen Heilmittel u.
Geheimmittel , die gegen

Krankheiten aller Art em¬
pfohlen werden, sondern er

ist einwertvolles,
diätetisches Genußmittel , welches dem
Publikum einen Ersatz bieten soll für
zahllose, teils schädliche, teils indiffe¬rente Fabrikate , wie man sie vielfachverbreitet findet.

Haupt -Agentur bei Hrrrn^loLIsoI »»»»»» , Oldenburg i.Gr.»
ferner zu haben bei den bekannten zahlreichenDebitanten.

W ^ "
,

U KMs

LS Medaillen.

Rastede. Eine gut erhaltene
Nähmaschine für Schuhmacher
ist unter meiner Rachweisung billig zu ver¬
kaufen. H. Hoes.

Beste und billigste Bezugsquellek»r garmttrt
neue , doppelt gereinigt » . gewaschene, echt nordische

EMZMm.
Wir versende» zollsrei, gegen Nach», suicht unter l<> Psd .)
gute neue Bettfedern per Pfund für68 Pfg.,88 Pfg., 1 M. und 1 M . 25 Pfg. ; feiue prima
Hakb-auncn 1M . 68 Pfg. ; WeißePolarfedern
2 M. » . 2 M. 58 Pfg. ; silberweiße Bettfedern
3 M. . 3 M . 58 Pfg., 4 M ., 4 M . 58 Pfg. u.
5 M. ; ferner: echt chinesischeGanzdannen«sehr
siiMrastig) 2 M . 58 Pfg . und 3 M . Verpackung
zuin Kostenpreise. — Bei Beträgen von mindestens 75 M.
5°/° Rabatt. — Etwa NichtgefitilendcS wird
frankirt bereitwilligst zl»rnrkgenommen.

pkvkee L Vv . in Nerfoea i. Westfl.

Zu verkaufen ein 11 Mon. alter, brauner,
lanqbar . Jagdhund . Roonstr. 17. Part.

Zu verkaufen : Sofa , Tische , Stühle,
Schränke und sonstige Sache».

Achternstratze L.

Ei - - P - E - ,

- SN bis 7N Ps ,
" l

Lnus8s>s!tdoü, ^
Wir empfehlen den Herren Pferdefür die diesjährige Dcckzeit uns7r » M

starken schwarzbraunen ßE " Heüast
^Ä

v . OorrZo , Mutter v . Nn§Qg,t , inbei Dencker ausgestellt. Deckgeld 2s>M.
güst 10 Mark . Abziehegeld 50 Pf»» vlirei »« und Nkn . tt

Meinen von Herrn Ohmstede-Linz^ , -
gekauften, in Ostfciesland und Jeverland
seiner vorzüglichen Nachzucht rühmliUkannten, schwarzen ^

Stammhengst

abstammsnd vom St . - u . Pr . -H -ngst ^aus einer Stute vom St .- u . Pr . -HenMy
halte den Herren Pserdezüchtern bchgU
pfohlen . — Deckzeld 20 M w.
Abziehegeld 50 L».

Mstede. Wilh . M
Fener- und Diebessichere

GeldschrSMe,
f Geldkassetten, Kopier -rM.^ empfiehlt

I. . LurgAD
Mi Geldfchrankfabrik, WM^Bremen.

Mai
'reirbllT '

Zet

^ elck- Zotkerre,

!

2is1llinA 28 . nilä 29 . ^. prilei.
AÄnptxvnrlirnv:

S« ,«VS, 3V,««0 , LS,OV« L
«SSV, SSV« Al . e1v ° ttur!

Original -Löss a 3 N,
korto linä Qists 30 , vsrssM

Lerüir O. , llsIser- Wilkölmslr . 4S

Rastede . H. W . Picker z« HchMjmoor beabsichtigst sein daselbt belW
Torfmoor-

groß ca . 3 Jück, wovon ca . 1 Jüä
unter der Hand zu verkaufen . H . Hots.

LaLSraLLGvir.
Am 2 . Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einradet F.

Hosüne. Am 2 . Ostertage:

wozu freundlichst einladet H. Eilest
Wüstmg « Am 2 . Ostertage:

wozu freundlichst einladet H. Class»

Krieger-Vereii
WWm Gemnudc WieM

Am Sonntag, 17 . April d>
Ostiktag), nachm. 5 W

Generalversammlung
im Vereinslokale (Tapkens GasthaüÄ
Wiefelstede.

Tagesordnung:
1 . Ausnahme neuer Mitglieder.
2 . Fahnenweihe betr.
3 . Hebung der Beiträge . . >

Um zahlreiches und pünktliches
ersucht dringend_

irOStLLLI » .

GesallgveremGemütlii
Am S . Ostertage:

Ssngerbsll.
Entree20 L>. Tanz - Abonnement t

Anfang 8 Uhr.
Es laden freundlichst ein ^Der
Am Sängervall abenvs:

H . zu KlampewRostrup.
Dru« «ich »« !», »«, A. « ch » ,s . fiü tzi, »« « tivsÄlich ; v . Scharf i» vldrnbnrs , Prtrrstrasr r.
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